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Der Krieg.
Die Ereignisse auf dem Balfean.

Die Salonisti -Zrage vor ihrer Entscheidung!
-Bulgarien legt auch auf Monastir feine Hand!
Br . Sofia , 29. Dez. (Erg. Dvcchtbericht. Zens. Mn .)

Bor der Kam>nicreröffnu :ig hielt -die Mshrheit der
Kammer eine Sitzung ab, welcher die sogen. ü>en a»
d i ew st e n - G r u p p e mit Genadiew seDst beWohnte.
Radoslawow schilderte die gegenwärtige Lage But-
aariens , sowie die erzielten W crffenerfolge
und hob dabei besonders den Sieg bei Prizrend
hervor , der die endgültige Vernichtung der serbr,chen
Armee heiSei.fu.hrte . Der Mtnister^räsident teilte mit,
laß die bulgarischen Truppen bei Prizrend u a. die
serbischen Staatsarchtde und „1 on : g
Peters silbernen Galawagen  erbeuteten,
Radoslawow erklärte ferner , die Grenze Bulgariens
werde sich bis dahin erstrecken, wohin die bulgarischen
Soldaten verdrängen . Auch Monastir  wrvd but-
garisch bleiben. Bulgarien wird an Österreich-Ungarn
grenzen. Die Frage , was nnt den Engländern und
Fvairzosen geschehen soll, wird in endgültiger ycorm nach
einigen Tagen entschieden werden.

Gunaris äußert sich abermals über die
Haltung Griechenlands.

Br.  Genf , 29. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zenŝ Bln.)
Der griechische Minister des Innern und der Führer
der Mchrheitspartei Gunaris lonrde vom Athener Be¬
richterstatter des „Matin " über die auswärtige Politik
Griechenlands befragt . Er erklärte, die Politik der grre-
chischen Regierung bleibe unverändert . Griechenland
fei ein kleiner Staat , der nicht in den Krieg hinein-
gezogen werden wolle, uni einer ätzatastrophe, wie die
jenige in Belgien und Serbien es waren , zu erleben.
Wir sind Hellenen, nur Hellenen, sagte Gunaris . Ich
bin weder deutschfreundlich, noch fvanzosenfreundlich:
ich bin Grieche!  Ganz Griechenand bleibt selbst
unter den gegenwärtigen Umständen England , Frank
reich und Rußland , denen es die Selbständigkeit seiner
Entwicklung verdankt, zugeneigt , aber die Alliierten
können nicht verlangen , daß diese Gefühle uns veran
lassen, ohne unbedingte Notwendigkeit in den gegen
wärtigen Konflikt einzugreifen. Wir erachten, daß
gegenwärtig nichts uns gebietet, aus der Neutralität
herausAutreten . Griechenland ouip,findet immer das
Glück undUnalück mit , dasFvankreich treffen torvd. Mehr
können wir aber nicht tun . Über die Haltung Griechen¬
lands befragt , falls die Bulgaren  in das griechische
Gebiet einrückcn, antwortete Miliaris , hierüber könne
cr keine Erklärung abgebcn. Er spreche nur von vollen
deten Tatsachen, und wolle iischts über die Zukunft
sagen. Da der Berichterstatter bemerkte, daß fein Still
schweigen eine gewisse Auslegung zuließe, erwiderte
Gunaris , er errnächtiae ihn nicht, irgendwelche Folge¬
rungen aus seinen: Stillschweigen zu ziehen.

Des Ministers Rhallts richtige Antwort.
Berlin, 29. Dez. (Zens. Bln .) Der „Carriere della

Sera " meldet laut verschiedenen Morzrnblättern, der grie
chische Minister Rhallis  habe auf die Frage, waS die.
Regierung tun werde, wenn ein gemischtes Kords, aus Bnl
gare» und Deutschen bestehend, die griechische Grenze über
schreiten würde, mit der Gegenfrage  geantwortet:
„Warum brachtet  Ihr uns in diese Lage? Warum ver¬
steift  ihr euch darauf, in Saloniki zu bleiben? Ihr kam:,
um Serbien  zu helfen, aber diese heldenmütige Nation ist
vernichtet.  Demnach besteht der Zweck eurer Expe¬
dition nicht mehr. Wir sind besorgt um Leben und Eigen,
tum von vielen griechischen Untertanen in der Türkei und
Kleinasien. Geht fort von Saloniki,  dann wird kein
Deutscher, kein Bulgare, kein Türke griechischen Boden be¬
treten."

Lastelnau kn Griechenland.
Athen , 29. Dez . (Zens . Bln .) Der französische Gcneral-

stabschef Castelnau  ist trotz aller gegenteiggen Versicherun¬
gen der venizelistischen Presse abgereist , ohne Venizelos
zu besuchen . Dies wivd als ein Ausdruck der Mißstim¬
mung  der vierverbändlerifchen Militärkreise ausgelegt , daß
Venizelos ohne Genehmigung  des Königs und der
Regierung den Vierverband nach Saloniki gerufen und in die
jetzige  schwierige Lage gebracht habe . General Castelnau
erklärte , der Vierverband beabsichtige nicht , eine Offensive
xu unternehmen ; er beschränke sich vielmehr auf die Verteidi¬
gung Salonikis , dessen Besitz für ihn äußerst wichtig sei . weil
cr hierdurch die Verbindung zwischen Wien und Konstan¬
tinopel unsicher  mache . Außerdem sei die Lage Salonikis
auch als Basis  für eine Teilnahme und Verteidigung
Ägyptens  seitens der Verbündeten günstig . — Eine Divi¬
sion englischer Schanzsoldaten wurde vorgestern in Saloniki
gelandet . — Die Kammer tritt am 24. Januar zusammen,
wenn nicht unvorhergesehene Ereignisse einen früheren Zu¬
sammentritt erforderlich machen.

Casielnaus Besuch bei dem Hönig.
Nur ein Höflickkeitsakt.

W . T .-B. Bern , 29. Dez . (Nichtamtlich .) Der Sonder¬
berichterstatter des „Corrieve della Sera " meldet : Der Besuch
TasteürauS bei dem König wird als Höflichkeit  ausac-
faßt , da er seitens der französischen Regierung weder neue
Forderungen vorgebracht , noch neue Erklärungen verlangt
hat . Castelnau soll dem König erklärt haben , Lie AlliierTn
seien entschlossen, jeden feindlichen Vormarsch awh Salon ki
zu verhindern . Die jetzigen Truppenbestände sollen in
Saloniki belassen und für den Notfall weitere Truppen ohne
Einischränkwny der Zahl gelandet werden . Auch soll rer
General den König über die Verteidigungsmaßnahmen ree
Alliierten unterrichtet und den Wunsch ausgesprochen haben,
Griechenland rnöge weiterhin wohlwollende Neutralität be¬
wahren . König Konstantin wiederholte Castelnau seinen
Wunsch , die Neutralität und Souveränität Griechenlands
möchten nicht geschmälert werden.

Ein « ß&erftcmöene Kabinettskrise
in Griechenland.

Er . Lugano , 29 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Jens . Ml,)
Ein Telegramm des „©ordere " aus Athen  will wissen , daß
rat griechischen Kabinett eine Krise auSgebrochen fei , weil
Gunaris nach dem Ausfall der Wahlen den Vorsitz im
Ministerium beansprucht 'habe , worauf Skufiudis  und
R h all  i s ihre Entlassung gefordert hätten . Auf den Wun ;ch
des Königs  hätten beide jedoch ihre Gesuche zurückge¬
zogen  und die Einigkeit im Kabinett sei wie -derhergestellt
worden.

Englisch« Eruppeniandung bei KarocHo?
Genf , 29. Dez . (Zens . Bln .) Der Mailänder „Secolo"

meldet : Bei Kawalla sind englische Truppen mrd Munition ge¬
landet.

Griechenland und Italien.
Widersprechende italienische Blätterstimmen.

W . T .-B. Bern , 29. Dez . (Nichtamtlich .) Die Mailänder
Blätter besprechen ausführlich das italienische Unternehmen
in Albanien sowie den Schritt des griechischen Gesandten in
Rom bei der italienischen Regierung . Der „Secolo " beurteilt
diesen Schdtt als ein weiteres offenkundiges Zeichen dafür,
daß die Hoffnungen der deutschfreundlich  Gesinnten
in Griechenland , die jetzt widerspruchslos am Ruder seien,
wieder steigen.  Die „Tribuna " bedauert den Schritt und
meint , Skuludis habe dabei keine glückliche Hand gehabt . Wie
der „Corriere della Sera " aus Athen  meldet , stellen die
griechischen Blätter nach einem anfänglich gezeigten Miß¬
trauen fest, daß zwischen Italien und Griechenland eine völlige
Verständigung  bezüglich der italienischen Aktion in
Albanien erzielt worden sei. Nach der „Gazette d 'Aihene"
hat Italien  durchaus freundschaftliche
klärungcn  über die Tragweite seiner Operationen in der
Region von L a l o n a gegeben und Griechenland um gewisse
Erleichterungen ersucht , denen man in Athen  zugestimmt
habe , nicht ohne jedoch gleichzeitig ebenfalls Anforde¬
rung  e n an I t a l i e n zu stellen . Die Verhandlungen dau¬
ern in freundschaftlichster Form fort . Auf alle Fälle sei sicher,
daß Griechenlanä sich die Anerkennung seiner Rechte gesichert
habe . Der Schritt der griechischen Regierung in Rom bestand
laut „Neonasty " in der Anfrage , ob Italien die Zone
Berat in Albanien  besetzen wolle . Dabei wurde der
griechische Standpunkt betont , daß diese Zone entweder
selbständig  bleiben oder vorläufig von Griechenland
besetzt  werden müsse , da Italien mit seiner Landung in
Wallona eine derartige Zusicherung gegeben habe.

In R o m sind die M i n i st e r wieder fast vollzählig ein¬
getroffen , so daß noch im alten Jahr ein Ministerrat
stattfinden kann , der sich mit der Haltung Griechenlands und
der albanischen Unternehmung befassen soll. Die Anfrage
Griechenlands wegen des italienischen Vorgehens in Epirus
wird in der Öffentlichkeit Roms sehr übel  genommen.

Radoslawow vor den Regierungspartsisn .i
Die englisch-französische Frage in wenigen Tagen endgültig

gelöst?
W . T .-B. Sofia . 29. Dez . sNichtamtlich .) Die ^Rsgie

rurrgsparteien hielten anr Mou -tagmrchmittag eine Sitzuirg
ab , um über die Sobranjetagmdg zu beraten . ES nahmen
daran teil die Rad -oSlatuisteir , die Tontfchewisten und di
StamSulowisten mit ihrem Führer Ghencrdiew . Rad o s.
lawow  hielt eine kurze Rede über die Lage . Der Sieg üci
Pristina bedeute die Zerschmetterung der serbischen Armee.
Die englisch-französfiche Frage werde in w e n i g e n T a g - n
e n d g ü l t i g gelöst werden.

Die Thronrede Aönia Kerdinonds.
W . T .-B. Sofia , 28. Dez. (Nichtamtlich.: Die Thronrede des

Zaren Ferdinand bei der Eröffnung der Sobranje hat folgenden
Wortlaut : .

„Meine Herren ! Ich und meine Regrerung baden nach eins
brnch des europäischen Krieges länger alz ein Jahr  unerhörte
Anstrengungen gemacht, um eine Einigung  mit unserem se r b t -
scheu Nachbar zu erzielen, damit er uns auf friedlichem Wege Ge¬
biete, die er uns heimtückisch genommen,  zurückcrstatte
Diele Bemühungen scheiterten an der unerschütterlichen
H ar t n ä 'ck ig  l eit  Serbiens , das sich weigerte, uns M a z e -
donien  zmückzugeben. Nachdem vir alle sriedtichen Mittel zur

Erreichung dieses Zieles erschöpft hatten , war ich, um den Leiden
unserer geknechteten Brüder ein Ende zu bereiten, gezwungen, unserer
Armee den Befehl zu erteilen , in Serbien einzudringen, um unsere
Brüder zu befreien und die Einheit unserer ^cation
herzustcllcn. Ich stelle mit Stolz  fest , ba& unsere Truppen sich
mit unvergleichlichem Schwung und außerordentlicher Tapferkeit aus
den Feiild geworfen haben, Schulter an Säpilter mit den braven
ruhmgekrönten Truppen unserer Verbündeten , Deut sch-
l a n d und Österreich - Ungarn,  kämpfend , schlugen sie m
weniger als zwei Monaten  den hmterlistigen Feind vollständig
und warfen ihn aus seinen Gebieten heraus . Sie haben sodann
etwas noch Ruhmvolleres  getan . Die Truppen , die zwei
große Mächte, E n g l a n d und F r a n kr e i ch, zur Schande  der
Zivilisation und ihrer eigenen Länder gegen die gemarterte bulga¬
rische Nation gesandt hatten , um die serbische Tyrannei  über
sie ausrecht zu erhalten , sind aus Mazedonien verjagt,  heute steht
kein  einziger Soldat auf dem unseren Helden und Märtyrern der
Vergangenheit und ruhmreichen Gegenwart so teuren Boden.

Ruhm  sei der siegreichen bulgarischen Armee, die durch ihre
Tapferkeit , ihre Ausdauer und ihren Schwung unser Vaterland und
unsere Waste» neuerdings berühmt gemacht hat . Sie hat sich die
ewige Dankbarkeit  ihrer befreiten Brüder  erworben,
und sie war glücklich, ihre Freude und Begeisterung zu teilen , als
sich die unvergleichlich rührenden Szenen in den Städten abspielten,
wohin sie die Freiheit gebracht, wo sie die Ketten der Sklaverei ge-
sprengi hat.

Ich gedenke mit Ehrfurcht unserer aus dem Schlachtfeld ge-
fallenen Helden,  die mit ihrem Blute das nationale Ideal
besiegelt haben.

Meine Herren ! Meine Regierung wird Ihnen bloß ein Budget-
provisoriuui für die erste Hälfte von 1916 untrrbretten , sowie Kredit-
fordernngen , welche notwendig sind für die Erfordernisse des Krieges»
für die Erhaltung der Familien der ärmeren Soldaten , für die
Anstechtcrhaltung von Ordnung und Verwaltung in dem von
unseren Truppen erlösten und besetzten Gebiete,  sowie
für die Organisation der an beiden Ufern der Maritza gelegenen Ge-
biete, die gemäß dem Übereinkommen mit dem verbündeten türkischen
Reiche an Bulgarien als Unterpfand dauernder Freundschaft und
glücklicher Zusammenarbeit und entsprechend den höheren gemein¬
samen Interessen der beiden Staaten abgetreten sind. Meme Regie¬
rung wird Ihrer Genehmigung alle Vorlagen unterbrcüen , welche
sie in: Bewußtsein der Wichtigkeit des gegenwärtigen Augenblicks so-
fort ausgearbeitet und angesichts der durch die Bedürfnisse der
Armee, der Verteidigung des Vaterlandes und guten Fortführung
des Krieges geschaffenen Notwendigkeiten in Kraft gesetzt hat.

Meine Herren ! Überzeugt, daß Sie , durchdrungen von der
Größe des gegenwärtigen Augenblicks  und vom Ver¬
trauen des tvahren Patrioten im Lauf- ihrer Tätigkeit die E i n i g -
keit  beweisen werden, deren das Vaterland jetzt mehr als je be-
darf , rufe ich den göttlichen Segen auf Ihre Arbeit herab und erkläre
die zweite ordentlich- Session der siebenten bulgarischen Nattonal-
Versammlung für eröffnet. Es lebe die bulgarische Nation ! Es lebe
die tapfere bulgarische Armee!"

3tim Gefecht et*, der bulgarischen Hüfte.
Die Darstellung im amtlichen russischen Kriegsbericht.

W . T .-B. Petersburg , 29. Dez . (Nichtamtlich . Peters¬
burger Teletzraphen -Agentur .) Über die letzten Operationen
u,rrferer TorpedoLoote an der bulgarischen Küste teilen die
zwstäibdiyen Stellen mit , daß die in jener Gegend sich bestnd -,
lichen Torpedoboote zwei feindliche Segelschiffe  an-
trnfen , sie versenkten und außerdem die bulgarischen Küsten¬
wachen beschossen. Mchrere feindliche Unters . eeborte
gnrffen den Torpedc »bootszerftür -er „Gromky " an-, der jedoch
zwei auf ihn abgeschofsenen Torpedos geschickt austvich und
den Anariff durch sein Geschützfeuer abschlug . Man hat
Grund anzunehmen , daß die feindlichen Unterseeboote ge.
suncken sind.

(Notiz des W. T .-B . : Zu dem Schlußsatz wird -uns von
zuständiger Seite mitgeteilt , daß die ^ Unterffeeboote weder»
gefuinlen  noch beschädigt worden sind.)

Die Lage in valona bedenklich?
Br . Athen , 29 . Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

„Embros " meldet aus Kochu durch Funkspruch : In Albanien
trat eine Pause in den ttalienischen Truppentransporten ein.
Der italienische Generalstab in Valona beurteilt die Lage der
italienischen Truppen in Albanien pessimistisch.  Er ver¬
langt Truppenverstärkungen,  wogegen Cadcrna
energisch protestiert . „Embros " zufolge ist die Lage in Valona
bedenklich.

Der ins  Genick.
In Her „Daily Rlail " behand-glt ein bekannter Pols,

tiScr, Lovat Fraser,  die Frage , ab Her ViervechanS
— er meint natürlich England — besser daran tue, ferne
Bemühungen ans die Bcharrptung Salonikis  oder
Ägyptens  zu richten, und er kanrmt zu dem Engeo-
nis , daß das letztere  richtiger sei. „Schützt vor^allem
Ägypten. -Für unsere Moacht zur See ist der Sues-
känal  der Schlüssel . . . . Mt ihm geht auch unser
Prestige  im ganzen Osten verloren . Der Sueskan -al
ist die Lebensader  unserer Macht . . . . Wenn es
uns nicht gelingt , ihn zu behaupten , so halben wir mor¬
gen Ausstände und Wirren in Indien,  Schlwierrg-
keiten in Australien ." Was der um , das britische
Imperium besorgte Engländer hier anssührt , ist Awiar
nichts -weniger als neu, aber zutreffend. Schon vo-r
fast 120 Jahren erkannte Napoleon  I .: „Drc Zeit
ist nicht fern , wo wir begreifen werden, daß man sich
Ägyptens bemächtigen muß, um England  ziigrunde
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M richten." Und von einem noch Größeren , von dem
AltreichAkMzler Fürsten Bismarck,  der den Sues-
ranal als das „Genick Englands"  bezeichnete,
r ^ hrt das Wort her, er hoffe, daß Ägypten noch das
Grab der englischen Weltherrschaft  werde.

Über den verzweifelten Ern  st der La  ge
find sich denn auch alle britischen Stnatsanänner klar,
und wenn Lovat Fraser die vorhin erwähnte Frage , ob
Saloniki oder Ägypten, anftvirft , so ist er in Wahrheit
ein Phvaseur , denn wie an den Dardanellen , so der-
tfolgte England auch von voricherein in Saloniki nur
das eine Ziel , den Sueskanal und damit ,das „Genick
Engands ", den Weg nach Indien zu verteidigen . Der
Versuch, auf den: Wege des Vorstoßes durch die Darda¬
nellen die Türkei abzuschnüren und zu erdrücken, ist so
gründlich mißlungen , _ daß es heute nur noch eine
Frage der Zeit  ist , wann die letzten  Engländer
aus Gallipoli hinausgeworfen werden. Der weitere
Versuch, durch den Vorstoß von Saloniki das serbische
Bollwerk gegen auc Mittelmächte zu stützen und auf die¬
sem Wege „den Sueskanal gegen die deutsche Invasion
ZU schützen" (wie ein englisches  Blatt sich aus¬
drückt), hat gleichfalls  mit einer schweren Nie¬
derlage  geendet . Die Lage der Engländer in
Salomki ist haute alles eher als beneidenswert , denn
der Ausfall der Kamm erwählen  ist nur ein Kenn¬
zeichen des Stiinmrungsumischwungs in Griechenland,
wo man , wie aus den jüngsten Erklärungen Gunaris'
hevvorgeht, immer mehr erkennt, daß die Truppen der
Mittelmächte und Bulgariens  in letzter Linie
nur die Geschäfte Griechenlands  besorgen
würden , wenn sie die ungebetenen Gäste aus Saloniki,
wo die Englände r sich gern sin zweites Gibraltar-
Calais einrichten möchten, hinauswürfen.

Jedenfalls kann der Versuch, Ägypten an den Dar¬
danellen oder in Saloniki zu schützen, heute schon als
endgültig gescheitert bezeichnet werden, und man trifft
denn auch bereits umfassende Vorkehrungen, um es,
wenn das überhaupt noch möglich ist, an Ort und
Stelle  zu schützen. Nach italienischen Berichten sol¬
len die Engländer mindestens 250 000 Mann zur Ver¬
teidigung des Sueskanals und des 160 Kilometer brei¬
ten Wüstcnstreifens zwischen dem Mittelländischen und
dem Roten Meer versammelt haben, und fortwährend
sollen Eisenoahnzüge mit australischen und nenseeländi-
schen Truppen aus Alexandrien eintreffen , die in ihre
Konzentrat ionslager verteilt werden. Aber wie groß
huch die Anstrengungen Englands sein mögen, sein
,Gsnick" zu schützen, so hat sich doch die Gefahr der-
doppelt,  denn sie droht nicht nur von dem t ü r ki-
chen Vormarsch,  sondern gleichzeitig von der an-

>eren  Seite , von den in vollem Aufruhr befindlichen
ssrab er stammen.  Der britische Rückzirg aus
Sol um vor den in weiterem Vovnrarsch befindlichen
Senussen, die bereits die O a se S i va besetzt haben nnd
fetzt auf das eigentliche  Ägypten marschieren,
kennzeichnet den Ernst der Lage.

Zu der̂ Erhebung der Araberstämme gesellt sich als
dritte Sorge  der siegreiche Vormarsch der Irak-
Armee,  deren Erfolge sich bereits in Persien  be¬
merkbar machen, wo die Lotung zum Dschihad ebenso
zu -wirken beginnt wie in Afghanistan und Indien.
Es ist bemerkenswert , wenn die „Morning Post" schreibt:
„Die vor Kut-el-Ainara stehenden, ,offenbar noch, große
Verstärkung erwartenden türkischen Streitkräste kön-
nen als Vorhut für die deutschen  Heere gegen
Indien  betrachtet werden. Deswegen müsse in Per-
-ien das erste große Hindernis gestellt werden." Man
sicht, was die Engländer den Deutschen zutrauen.
Das Hindernis aber suchen die Engländer zu stellen,
indem sie -dos bisherige persische Kabinett
stützten und den jungen -Schah Achmed Zwangen, den
Prinzen Ferman Ferma zum Ministerpräsidenten -zu
erklären , während sie ĝleichzeitig Verhandlungen mit
den Russen zur Aufteilung  desselben Persiens
eingeleitet haben, -dessen „Unabhängigkeit und Integri¬
tät " in dem russisch-englischen Vertrage vom 31. August
1907 festaelegt wurde.

Berliner Theaterbrief.
Berlin , 27. Dezember.

27a» Reinhardt  hat um Anerkennung auf neuem
«Gebiet gerungen . Ein deutsches Krippenspiel „Der Stern
von Bethlehem"  f Etc ihm in weihnachtlicher Stim¬
mung Große und Kleine zuführen . Er ließ sich von Otto
F a l ke n b e r g aus den schönsten, naivsten, gedankenvollsten
und auch drastischsten Weihnachtsspielen, aus taufendjähxi-
gen und jüngeren , vor allem aus dem St . Oswald er Spiel
und dem Rosenheimer Spiel , eine abwechslungsreiche Hand¬
lung rings um die biblischen Bilder von Christi Geburt zu¬
sammenstellen. Engel Gabriel bringt der Jungfrau Maria
die Verheißung , Hirten und Heilig« drei Könige — Gelobt
sei Gott in der Höhe. Damit die Krippengeschichte in ihrer
heiligen Einfalt zugleich Christen, Juden , Heiden ihr tiefes
MenschbeitSsymbol recht anschaulich zu Gemüt führe, spielt sie
theatralisch, wie es auch aus den Gemälden der Priinitiven
jedwolcher Schule zu sehen ist, das Bethlehemer Mysterium
kühn tt; die mittelalterliche Umgebung hinüber . Der wan¬
dernde Joseph stößt mit der gebenedeiten Maria aut die
Rüpelhaftigkeit der Wirtsleute einer Wegschenke; Hirten,
Bauern , Edelleute tragen mittelalterliches Gewand . Der
Sprecher ist gar , um anzndeuten , daß der Bearbeiter ^ ich
einige neuzeitige Freiheiten erlaubte , eine Art Hochzeiter der
Wierlanden . Zwischendurch „geschichtliche" Rückkehr in die
Herodeszeit — ein Herodes, deii ein verkörpertes, peinigen¬
des Gewissen und mit derbstem Humor Purzelbäume
schlagende Teufel umgeben. Kraftvolle Worte, die Luther
und Hans Sachs zu Kvippenspielen beisteuerten, Dialekt-
freuden aus dem Batzendorfer Spiel . Dazu viel alte Kirchen-
lieber und Volksweisen, von Stavenhagen bearbeitet.

Reinhardt verfiel nicht in den Irrtum , allzu viel Bühnen¬
prunk nach dem Maßstab von „Sumurun " und „Mivakel" vor-
zuzaubern . Er ließ einen gotischen Kirchenbogen aufrichten,
mit einer klern-en Vorderszene, und dahinein gruppierte er
mit feiner Künstlerhand die Marienbilder , bald im strehlen-
Jben schein Raffaels , bald ins Mau Murillos getaucht. Eia

_Wiesbadener Tagblatt.
Aber die Methode Englands , sich zu schützen, indem

Uran die Neutralen vergewaltigt , dürfte in Persien , wo
die Gärung gegen die englischen und russischen Be¬
drücker immer gewaltiger . anschwillt, ebenso versagen,
wie in dem geknechteten Ägypten und in dem schwer¬
bedrängten Griechenland. Der Stoß in das Genick
Englands  fft nicht mehr anjzuahlten , und England,
dem Sir Edward Grey vor 17 Monaten versprach, daß
ihm die Beteiligung am Kriege nicht mehr Schwierig,
fetten verursachen würde , als wenn cs neutral ö-liebe,
bangt  heute um den Besitz des Sueskanals , zittert
vor deni Verlust Indiens, - das ihm die Shatze
liefert für die Bezahlung der englischen, australischen,
kanadischen, russischen, französischen und italienischen
Söldner.

Oer amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopel, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Derdanellenfront
wurde eines von drei feindlichen Flugzeugen, die Ari -Burun
überflogen, durch das Feuer unserer Artillerie beschädigt und
fiel ins Meer . Zwei Schiffe schleppten seine Trümmer gegen
Jmbros.

Bei Sedd - ül - Bahr  dauert der gewöhnliche Kamps
mit allen Arten Bomben „nd Lufttorpedos an. Ein Panzer¬
schiff der „Agamemnon"-Klaffe beschoß unter dem Schube
zweier Kreuzer , zweier Monitorc nnd acht Torpedobooten eine
Zeitlang mit Unterbrechungen unsere Stellungen . Unsere
Artillerie erwiderte und traf  mit zwei Haubitzen das
Panzerschiff nnd einen Kreuzer. Am 27. Dez. warf ein hinerr
der Insel Merkeb aufgestelltcr Monitor 80 Haubitzen aus die
anatolische Küste der Meerenge. Unsere anatolis 'chen Meer-
engcn-Batterien nahmen die L a n d u n g s st e l l e n v,m
Tekke-Burun und Sedd-ül-Bahr verschiedene Male unter
Feuer , verhinderten und störten den feindlichen Transport,
versenkten bei Tekke-Burnn ein Boot nnd zerstörten einen
großen Schuppen durch zwei Treffer . Eines unserer Wasser¬
flugzeuge warf nachts mit Erfolg vier Bomben auf ein Zelt¬
lager . — Sonst nichts Neues.

Schwere deutsche Batterien auf Gallipoli?
Rotterdam , 29. Dez. lZens. Bln .) „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus Sofia:  Nach türkrschen Meldungen
beträgt die Zahl der englisch-französischen Streitkrätte ans
Gallipoli zurzeit nur noch 26009 Mann.  Die schnelle
Räumung der Stellungen an der Sublaoucht nnd bei Anzac
nach nur dreitägiger Beschießung durch die Türken war Haupt-
sächlich dem Umstand zuzuschreiben, daß die Engländer die
Anwesenheit neu angekommener schwerer deutscher
Batterien  festgestellt hatten . Auch war dre Munition für
die bereits für den Krieg m der Türkei eingetroffenen 3 0-
Zentimeter - Skodamörser  angekommen , welche bis¬
her in Rumänien festgehalten worden war.

Eine Schilderung aus dem Knaforta -Lager.
Br . Berlin , 29. Dez. (Eig . DraHtbericht. Zens. Mn .)

Mt Erlaubnis Liman -Paschas besuchte ein Bericht¬
erstatter -des „L.-A." das verlassene Anaforta-
Lager  und die englischen Depots von Kemikli-
L i -m a n. Überall sind die Zeichen fluchtartigen Rück¬
zuges. Viele unbeevdigte Leichen, unermeßliche Werte
wurden zurückgelafsen. Ich watete — schreibt« der Be¬
richterstatter — förmlich in Massen von Konserven,
Specksiiten, Schanzzsugen, Gu-mmidecken, Zelten,
Stacheldrrcht, Sanitätsmaterialien usw. Ich durch¬
schritt mit einem Adjutanten ein verwickeltes, in
Kiretsch-Tepe gelegenes bis auf 10 Meter an die tür-
kischen Stellungen vorgeschrittenes Grabensystem, das
mit Millionen van Sandsäcken ausgebaut war . Die
Unterstände sind noch wohnlich eingerichtet mit gedeck¬
ten Tischen. Ein englischer Kreuzer eröf-fnete während
unserer Anwesenheit ein wirkungsvolles Feuer aus
nächster Nähe. Das Bild war herrlich. Die Siuvla-
Bucht mit vier ans Strand gesetzten englischen Trans-
Portdampfern , die übersiillten , in die Felsen gehauenen
Depots , die Beute zählenden Soldaten und die befreit
dreinschauenden Bauern . Täglich wird ins Wasser ge-
worfene Munition aller Art entdeckt.

beller Schimmer aus der Krippe verklärte das madonnenhafte
Gesicht Else Heims ; vor der überirdisch in Weiß erstrahlen¬
den Städtcsilhouette Bethlehems, vom Stern geführt , zogen
rhythmisch Hirten , Könige, Söldner , der vom Gewissen und
den Teufeln verfolgte Herodes selbst vorüber ; Engels,
civotheosen im wahrhaft ätherisch durchftrnkelten Sternen.
Himmel entzückten. Es gab die gewohnten Beifallsstürme des
Deutschen Theaters . Aber es war doch mehr ein Krippen,
spiel für große Kinder , und für die kleinen zu viel Kunst Dies
war nicht zu bedauern , da auch die großen in diesen Zeit-
läufig wieder einmal nach Bethlehem gehen dürfen.

Karl Lahm.

Nus Kunst und Leben.
# Heiterer Abend in Namur . Der am Sonntag , den

12. Dezember, für die Truppen , Verwundeten und Rekon¬
valeszenten in Namur gegebene „heitere Abend" fand wieder
bei vollem Hause freudigste Aufnahme. Die nun schon als
Stammgäste dankbarst begrüßten Mitglieder des Königl. Hof-
theoters in Wiesb<rden, Martha Sommer , Helga Reimers-, Max
Andriano und Bernhard Herrm-ann , boten in reichster Ab^
wechslung ernste und heitere Vorträge , vorzüglich gesprochen,
gesungen und getanzt . Leutnant Behner von einem bayeri¬
schen Fuß -Artillerie -Regiment , der vorübergehend hier an¬
wesend war , gab mit angenehmer Stimme verschiedene
Lieder zum besten, die er auf der Laute begleitete. Beson-
ders echt und natürlich wußte er den Schwalangscher und das
Leib-Regimeirtslied von Hannes Buch, zu den Thomasschen
Texten komponiert, vorzutragen . Hermann Röhr, der be¬
kannte Gefreite aus Dinant , zeigte, daß er neben seinem
ironisierenden Humor auch gute eigene Dichtungen kraftvoll
zu sprechen weiß. Unteroffizier Dann -eberg, sonst Flötist beim
Kurorchester Wiesbaden , jetzt beim Armierungsbataillon , so¬
wie Landsturmmann Witt boten beide vorzüglich« musikalische
Leistungen. Die ausgezeichnete Begleitung des Landsturm¬
manns Schulze am Flügel muh ebenso besonders erwähnt
werden, der als Mitglied der Kapelle des Armierungs-
bataillonS mit Witt am  ersten Pult der Violinen, wie dre

Mittwoch , SS . Dezember ISIS. Rr. « ft.
Eine türkische Siegesfeier.

W. T.-B. Konstant!nopel, 29. Dez. (Nichtamtlich.)
folge der Siege über dre Engländer  und
Räumung von Anoforta und Ari-Burun ließ der Sultan be»
Obewbefchlshaber der fünften Armee, Liman v. Sanders
Pascha,  seine kaiserlichen Grüße übermitteln , wofür btefe«
durch Vermittlung des Kriegs-Ministeriums dem Such«
danken ließ.

W. T.-B. Konstantinopel, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Wl
feer Übergabe der Fahnen  an die Truppen hielt de,
Sultan  in Marschallsrmrtfvriman die Soldat «»- eine An.
spräche, in der er seine hohe Befriedign-ng über die Fort,
schritte der Armee  ausdrückte , dem Allmächtigen für
den Sieg dankte  und ihn anflehte, daß weitere folg«,
möchten. Der Feier wohnten der Kriogsmrmster Enoer.
Pascha, alle übrigen Minister und der bulgarische Militär.

, attache bei.
Ein deutscher Vorschutz für dk« Türkei.
W. T.-B. Konstantinopel, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Dir

Regierung hat in der Kammer einen Gesetzentwuirs eÜHe.
bracht, in dem sie ermächtigt wird, in Deutschland  einen
Vorschuß von 20 Millionen Pfund auszuneHmen.

* J
persische Forderungen als Antwort auf

Englands Ultimatum!
Br . Budapest, 29. Dez. (Erg. Drahtbericht . Jens . S 'tt)

Nach einer Depesche des „Abilat " aus Konstanttnopel berichttt
„Jkdam " : Englands Ultimatum an Persien lief am 24. Dez. i
ab. Persien richtete anstatt einer Antwort eine Note mit
Forderungen  an Rußland und England . Persien f,r.
dert freie Schiffahrt  für seine eigene Flotte auf dem
Kaspischen Meer und in der Persischen Bucht, Anerkennung
der persischen Souveränität über die Insel Bachrain, eine
Grenzberichtigung bei Beludschistan und Jstan , die Revision 1
des Vertrags von Turkmantschnik, Auflösung  der eng- |
lisch-französischen Post- und Telegraphenämter innerhalb I
Monatsfrist und Abbruch  der mnnittelbaren Verbindung
Englands mit den Scheichs der nahe der persischen Bucht 1
wohnenden Stämme . Persien bleibt, falls diese Forderungen >
erfüllt werden, neutral.

Der Rrieg gegen Nutzland.
Die Rümpfe an der bessarabischen Grenze.
Br . Tschernowitz, 29. Dez. (Eig . Drahübericht. Zens. )

Bin .) Die am Weihnachtsabend  angefetzten I
russischen Angriffe gegen unsere Stellungen an der i
bessarabischen  Grenze dauern ungeschwächt fort. 1
Dem unausgesetzten schweren Gefchützkampf folgte j
Sturmangriff auf Sturmangriff , die)
sämtlich abgewehrt wurden. Srtt 24 Stunden unter - 1
hält der Feind ein t r o m m e l fe u e r ä h n l i che s Ge- <
schützfeuer, das in Tschernowitz sehr deutlich vernehm- 1
bar war. Trotz des ungeheuren Aufwandes
an Munition und Menschenopfern ist dem Feind bisher«
ein Durchbruch unserer Front nicht gelungen. Jedes - II
mal, wenn feindliche Kolonne« stark geschwächt unsere j
Linien erreichten, wurden sie bald wieder zum Rück - 1
zug gezwungen. Unsere Truppen wehrten bis hentr 1
acht Sturmangriffe ab.

Mangelnde ttrieysbegeisteruns in Kutzlanb.
Kopenhagen, 29. Dez. (Zens. Bln .) Was früher über bi« !

Gleichgültigkeit und Mutlosigkeit des russische-» Volkes in den 1
Zeitungen mrc angelbartet tmmfce, wird von der Presse sitzt j
offen als Tatsache  festg-eftellt. Die „Rjetsch" gibt in einem 1
Leitartikel eine Äußerung des reaktionären Mattes „Kolokol" |
wieder, wonach das russische Volk eine überaus schwere Zeit »
durchlebe, die sich in beständig zunehmender Apathie und f
sonderbarer Mutlosigkeit  äußere . Die „Rjetsch" J
bestätigt diese Auslassungen und meint , der wachsende Ein- 1
zuig der fortschrittfeindlichen schwarzen Reaktion Mie die j
Russen so weit gebracht, daß jede Kriegsbegei sie - j
rung verschwunden  ist . Die inneren Vechältnisse l
Rußlands seien nicht dazu angetan , den Glauben an die Zu- 1
kunst wieder zu beleben. Nur eine Änderung des inneren \
Systems könne den Kampfesmut wieder heben.
- - - - . . . - M|

übrigen Angehörigen dieser Kapelle, Feldwebelleutnant f
Rremann die feine und sichere Führung seines Taktst̂ . s er¬
leichterte. (Zens. Brüssel.)

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Professor Marcell Salzer  hat

im Hauptquartier des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
b u r g, den Mannschaften in Soldatenheimen und den Ver¬
wundeten in Kriegslazaretten heitere Borttäge gehalten.

Walter Harlan,  der Dichter des „Nürnberger Ei ", läßt
ein neues Werk erscheinen, das den Titel ^ Zn Kanaan"
führt . Er nennt es „Ein siohes Mysterium " und führt die
Stammutter des Volkes Juda , die schöne Tamar , als Heldin
des Spiels ein.

Gisela Freiin v. Berger,  deren Tragödie . Der &obn
der Sonne " im Lauf dieser Spielzeit am Hosburgcheater in i
Wien  zur Erstaufführung gelangt, hat ein neues Drama ^
vollendet, betitelt „Kinder des Todes ".

„Loge N r. 7", ein Schwank mit Gesang in drei Men
von Kurt Kraatz  und Theo Halton,  Musik von Viktor
Holländer,  wurde vom Resideuz-Theater in Berlin  an¬
genommen.

Bildende Kunst und Musik. .Marieukind ", Oper
von Eduard B e h m, erlebte am Würzburger  Stadt¬
theater ihre Uraufführung in Gegenwart des Komponisten.
Die , so wird den „Münch. N. N." geschrieben, an Humperdinck
sich anschließende Musik illusttiert eine legendäre Handlung . :
Sie spielt teils im Himmel , teils in einer Königsburg auf
Erden . Dre Aufführung stand unter einem günstigen Stern.
Mit den Darstellern wurde der Komponist oft gerufen.

Der Direktor der Königsbergcr  Kunstakademie
Professor Dr . Ludwig Dettmann  tmrd zum 1. April näch-
sten Jahres sein Amt niederlegen, um in B e r l i n ferne
Tätigkeit als freier Künstler wieder aufzunehmen.

Wissenschaft und Technik. Die „N. Fr . Pr ." meldet aus
Buenos - Aires,  daß der Batteriologe Professor Tw.
Rudolf Kraus ein Keuchhusten ser um  artdeckr habe,
durch das seine früheren Wiener Studien mit Erfolg gekrönt
worden feie«.
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Die russischen Vorbereitungen zur „Expedition
gegen Bulgarien ".

Sr . Budapest» 29. Dez. (Erg. Drahtberrcht. Zeus. An .)
TuS Bukarest wird gemeldet: Die Vorbereitungen zur £.::>!i-

' lcheri Expedition nach Bulgarien  wird in den Häfen an
her Donau .und am Schwarzen Meer eifrig betrieben . Die
in Süd - Bessarabien  konzentrierte russische Linien-

«infanterie wird zumi Teil mittels der Bahn nach Odessa ver-
s hvachr, wo man sie aus die russische Expeditionsflotte bringt.

Ans dem Hafen von Balkot wurden Schiffsbrücken und
«Pontons in der Richtung gegen Varna transportiert ; auSIAeukrlia wurden Luftschiffe und Hydroplane ebenfalls in der
: Richtung noch Varna transportiert . Alle russischen Donau¬

häfen sind stark befestigt und werden scharf bewacht.
Die Künftige neue Schulvenbelastung in

Rutzland.
W. T.-B. Petersburg , 29. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Nach einer Meldung der „Rjetsch" sind in der Haus¬
haltungskommission der ReichSduma die künftigen Ausgaben
für die Unterstützung der Kriegsinvaliden und Kriegswitwen
und zur Verzinsung der Kriegsanleihen mit jährlich ty 2
Milliarden . Rubel  veranschlagt worden. Von anderer
Seite wird die Schätzung als viel z u niedrig  erklärt . (Bei
uns in Deutschland rechnet man ja schon mit 2 Milliaroen
jährlich. Schristl .) Die Regierung beabsichtigt eine Einfüh¬
rung von Staatsmonopolen auf Zucker, Tabak und Petroleum
sowie Versicherungsunternehmungen , um jene Ausgaben zu
hecken.

Die Lage im westen-
Dle Einstellung der 78';ährigen ln

Srankreick.
Die Beschlußfassung im Senat.

W. T .-B. Paris , 29. Dez. (Nichtamtlich Drabtbericlt .)
Der Senat erörterte den Gesetzentwurf über die Einberufung
des Jahrganges 1917, den die Kammer bereits angenommen
hatte. Gervais,  der Berichterstatter des HeevesauS-
schusses. erklärte , der Ausschuß habe die Frage der Trupven-
stärke geprüft und sei nicht beunruhigt,  denn man habe
genug Männer , um bis zum Ende  durckzuhal '-en.
Der Kriegsminister G a l l i e n i griff in die Verhandlung ein
und erklärte : Die Einstellung deS Jahrganges 1917 ist n er
eine Vorsichtsmaßregel;  dieser Jahrgang stellt nur
einen Teil der Hilfsmittel dar . die unS zur Verfügung steh.'n.
Wir wollen sie alle  nutzbar machen und zu diesem Zweck
mit den Jrrtümern der Verwaltung brechen und uns weder
vor Entschlüßen noch vor Verantwortlichkeiten fürchten. Nach
den Ausführungen über die Vorkehrungen fiir Einstellung
deS Jahrgangs 1917 schloß Gallieni mit den Worten : Frank¬
reich, welcher vor 18 Monaten den Frieden wollte, will heute
den Krieg mit aller Willenskraft  und wendet
heute alle  seine Hilfsmittel daran.
Wer das Wort Frieden auSspricht, wird als schlechter Bürger

betrachtet.
Der Jahrgang 1917 wird hinausgehen.  DaS Volk be¬
gleitet mit seinen Wünschen die jungen Leute, die wir zum
großen Kampfe vorbeneiten werden, der erst endigen  wcrd,
wenn Frankreich in Übereinstimmung mit den Alliirrtn
sagen kann, hier mache ich Halt , ich habe erreicht , was ich
wollte,  ich nehme mein« Friedensarbeit wieder auf . (All¬
gemeiner Beifall .)

Der einzige Artikel des Gesetzentwurfes wurde arge-
lwmmen, ebenso ist beschlossen worden, die Rede des Ministers
öffentlich anzuschlagon.

vos neue französische Hinanzaeseft.
Vf.  T.-B. Paris , 29. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbewckst)

Die Kammer behandelte den vom Senat zurückgekehrten Ge.
setzentwurf, betreffend die vorläufigen Kredite  ftir
das erste Vierteljahr 1916. der u. a. di« Anwendung des Ein¬
kommensteuergesetzes enthält . Der Senat hatte das In¬
krafttreten des Gesetzes bis auf die Zeit nach der Beendigung
der Feindseligkeiten br ■'•Sofien, während di« Kammer es auf
den 1. Januar 1916 festgesetzt hatte. Die Kammer hielt an
dem ursprünglichen Wortlaut fest, machte jedoch folgenden
Zusatz: Indessen ist der Justizminister ermächtigt, den zur
Erfüllung der durch das Gesetz von 1914 vorgesehenen Förm¬
lichkeiten bewilligten Aufschub durch Dekret zu verlängern,
jedoch in der Weis«, daß das Inkrafttreten des Gesetzes vor
dem 31. Dezember 1916 sichergestellt wird.

ver französische Sozlai 'stentongreh unter
strenger Zensur.

IV. T.-B. Pari ?, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Dem Bla .t
«Press«" zufolge hat die Zensur jegliche Veröffentlichung
über die Sitzung des Sozialistenkongresses ' n
Paris  außer dem offiziellen Sitzungsbericht verbotrn.
Dieser besagt über die vorgestrigen Verhandlungen nur , daß
auf der Tagesordnung die Prüfung der allgemeinen Lage
und das Thema «Die Partei und der Krieg" standen; er
zählte ferner die Redner auf , unter denen sich der Minister
Guesde befindet.

Deutsche Kuslffäruny in Frankreich durch
Zsugccvriften.

Französische Fälschungen unter Mißbrauch der Schweiz.
IV. T.-B. Bern , 29. Dez. (Nichtamtlich.) Das „Becver

Tageblatt " teilt mit . daß zurzeit aus Hunderten von deutschen
Flugzeugen Flugschriften auf die Städte , Dörfer und Schützen¬
gräben in Frankreich herniederflattern . Sie enthielten die
wörtliche Wiedergabe der Rede des deutschen Reichs¬
kanzlers  über den Frieden , die bekanntlich von Hwas
gänzlich  e n t st e l l t,  ja ins Gegenteil verkehrt, den Fran¬
zosen übermittelt worden sei. Das Blatt sagt weiter , west
man in Paris offenbar die Wirkung  dieser AufklärungS»
arbeit bereits spüve, arbeite das Presiebureau am Quai
d'Orsay mit Hochdruck,  um diesen Eindruck schnellstens zu
verwischen. So bringen die Pariser Blätter zahllose Tele¬
gramme ans Bern , Basel , Zürich und Lausanne über
Hungersnot und Meutereien  in Deutschland, TaS
französische Publikum hat aber nicht das rechte Vertrauen zu
solchen Meldungen ; so müssen wir Schweizer denn herhalicn.
Die gesamte französische Presse brachte am 26. Dez, e>n
Telegramm , nach dem ein Parteffühver der schweizerischen
Sozialdemokratie über einen Aufruhr während der Reicl'S-
tagsverhandlrmgen in Berlin , über das fürchterliche Ebnd
in Deutschland usw. aufklärende Mitteilungen von Harfe,
Bernstein und Liebknecht erhalten hätte, die jetzt wüßten , wie
das deutsche Volk betrogen wird. DaS «Berner Tageblatt"
kritisiert scharf diese Pregeuwche und schließt mit der Be-

Wresbadr «ee TagbkatL
merkung : Am besten wäre es, man liehe uns Schweizer über¬
haupt auS dem Spiel und datierte seine Meldungen daher
aus Paris , wo sie entstanden sind.

Der Krieg gegen England.
Unser« v -voote an der Arbeit

Wieder ein englischer Dampfer vernichtet.
IV. T.-B. London. 29. Dez. (Nichtamtlich.) LloydS

meldet: Der brctische Dampfer „van Stirum"  ist versenkt
worden. Die Besatzung ist gerettet.

Die englffche Kabinettskrise.
Der Mißerfolg der Derbyschen Werbekampagne.

Vf.  T.-B. Rotterdam, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Der
«Rottardamsche Courant " meldet aus London: Der oorgestr-ge
Kabinettsrat.  in dem über das Ergebnis der Werbe¬
kampagne Lord Derbys beraten wurde, gelangte zu ke i n e m
Entschluß. Der parlamentarische Mitarbeiter der «Times"
schreibt, daß der Zustand gestern abend heikel war und
heute  vielleicht noch kritischer  wird . Einige Minist r
dringen darauf , sofort  die Dienstpflicht einzuführen ., da
diese allein dem Premierminister die Möglichkeit gebe, sein
Versprechen cinzuläsen. Andere wieder wollen den Unver¬
heirateten  noch einmal Gelegenheit geben, sich anwecben
zu lassen. Einige von ihnen erklären, daß ein Versprechen,
bei dem sie nicht zu Rate gezogen worden seien, für sie nicht
bindend fein könne. Beide Gruppen setzen sich aus Liberalen
und Univnisten zusammen . Neben ihnen gibt es noch enne
dritte Gruppe , die bisher aber zu keinem Enffchluß gelangt
ist. Der parlamentarische Mitarbeiter der „Times " glaubt,
daß ASquith damach trachten werde, fern Versprechen einza-
l,alten und gleichzeitig versuchen werde zu verhindern,
daß einige Minister ihr Amt n i ed e r l e ge n. Durch euer«
gisch>es Vorgehen könne dies vielleicht noch erreicht werden,
obwohl die Aussichten daffir gestern entschieden ungünstig ge-
wesen seien. Der parlamentarische Mitarbeiter der „Daily
NewS" schreibt, daS Kabinett befasse sich nicht nur mit
Asquiths Versprechen, sondern auch mit anderen ernsten, me
neutralen Staaten angehenden Fragen.

Br . Amsterdam, 29. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Wie „Telegraph " erfahren haben will, wird die Regierung
ASquiths Versprechen als für das ganze Kabinett bindend er¬
achten. Die Regierung will in der kommenden Woche im
Parlament eine Art Zwangsmaßnahme  in diesem
Sinne Vorschlägen. Eine Kabinettskrise im vollen Sinne des
Wortes wird nicht für wahrscheinlich gehalten. Es dürften
aber e i n oder zwei  Minister austreten , die grundsätzlich
gegen jeden Zwang  sind . Jedenfalls herrscht im Kabi-
nett über die Frage des zwangsweisen Miilitärdienstes eine
stark geteilte  Meinung . Uird das halbe  Kabinett ist
der Ansicht, daß, ehe noch zu Zwangsmaßnahmen gegriffen
werde, ein neuer Versuch  mit der freiwilligen Werbung
gemacht werden müsse. Der parlamentarische Mitarbeiter der
„Daily Mail " schreibt, daß L l o v d George  gegenüber die-
ser Frage in deutlicher Weile seine Haltung ausdrückte, er gab
zu verstehen, daß er zurücktreten  werde , wenn das Kabi¬
nett die Dienstpflicht nur für die Unverheirateten einführen
werde. Dieser Standpunkt sei auch von Londsdale, Curzon,
Smith , Chamberlain usw. geteilt worden. Nur Kitchener und
Donar Law hoben über ihre persönliche Ansicht noch nichts
verlauten lassen.

Krquiths erfäiütterte Stellung.
Genf , 29, Dez, (Zsnf . Bln.) Die Pariser RegievungS-

preffe will die aus englischen oppositionellen Blättern über-
„ommeuem Nachrichten von einer Erschütterung der Stellung
Asquiths noch bezweifeln.  Eine zur Beschwichtigung
ausgeglichene Havasnote versichert, Asquith werde nach den
Parlamentsferien die Rekrutier-umgStätigkeit vollkommen
rechtfertigen. Aber mittlerweile erlitt Asguith, dessen poli-
tffche und militärische Voraussagen bezüglich der Balkan-
vorgänge  durch eine lange Reihe von Tatsachen widerlegt
worden sind, eine neue Schlappe.  Denn mit der von
Asguith als durchaus briteufreuiidlich bezeichneten Haltung
der Senuffenleute wollen deren erfolgreiche Angriffe bei
Solwm und Matruh nicht stimmen.

Die widerrechtliche Beschlagnahme
holländischer Post durch England.

Schon 2008 Postsäcke zurückgehalte«.
Vf.  T.-B. Amsterdam, 29. Dez. (Nichtamtlich.) Die

Blätter melden, daß an Bord des Dampfers ,.N ' e tr
Amsterda  m", der gestern nacht m Rotterdam angekommen
ist, im ganzen 582 Pvstjäcke mit Briefen van den Engländern

«berrd-Ausgabe. Erstes Blatt. Sekt, »» ^
beschlagnahmt worden sind. Nach dem Haager „KieoM
Courant " beträgt die Zahl der Säcke mit holländischer Past,
die in den letzten Wochen widerrechtlich zurückgehalte» Mo»
den ist, ungefähr 2 0 0 0. Von der Post des Dampfer«
„Frisia"  ist nur ein Teil zurückgegeben worden ; der Rest
befindet sich noch in England . Der „Rieuwe Courant " , der
das Vorgehen der Engländer einen ungerechtfertigte»
Eingriff in die Souveränitäts rechte  der
Niederlande nennt , erinnert daran , daß nach Artikel 9 des
internationalen Vertrages Nr. 11 dieser nur dann in Ao-
Wendung kommen soll, wenn alle Kriegführenden Teilnehmer
an dom Vertrage sind. Dieses sei aber nicht der Fall . Außer¬
dem hätten die Bestimmungen der Postunion zwisch« k
Holland und England durch den AuSbruch des Krieges ihr«
Gültigkeit nicht verloren.

vre Neutralen.
Ein neuer revolutionärer Aufstand kn (TQtiM.

Die Provinz Annnan erklärt ihre Unabhängigkrtt.
\V.  T .-B. Peking, 29. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .) Der

Militärgouverneur von $ a n n a n erließ eine Proklamatioa,
in der die Unabhängigkeit  UunnanS erklärt wird. ES
heißt darin , daß Auanschitai  die Eide, welche er alS
Präsident aiigelegt, gebrochen  habe und seinen Erklärun¬
gen, die Republik wiederherzustellen, nicht nachgekommen sei.
Zahlreiche auS nördlichen Truppen bestehende Verstärkung«»
wurden nach dem Süden transportiert . Wie demselben Bnrea»
aus Schanghai gemeldet wird, sagte ein revolutronärer Führer
auS Japan,  der von einem Berichterstatter befragt wurde»
es hänge nunmehr von den anderen Militärgouorrueure » »tz,
ob sie sich der Revolution  a n f chl i e ß e n wollten, di«
vor 14 Tagen endgültig beschlossen wordeu sei. Ferner sagt«
er voraus , daß vor Ablauf dieser Woche, zu welcher Zeit
Uuanschikais Proklamation der Monarchie erwartet werde,
eine allgemeine Erklärung gegen  Kuanschikai erfolge«
würde.

Die Provinz Dunnan  nimmt den südwestlichste»
Winkel des chinesischen Reiches ein und grenzt direkt an daS
hiuterindiichr Reich Burna . Die Aiuvesenhest japanischer
Agitatoren läßt erkennen, daß es sich auch bei diesem neuen
Aufstand um japanische Machenschaften bandelt, weil Japan
offenbar >n einem chinesischen Aufstand das geeignetste Mittel
erblickt, um seine Hand immer fester auf das Reich der Witte!
legen zu können.

Earrantza von Deutschland anerkannt»
L.  Berlin , 29. Dez. (Erg. Meldung. Zens. Blu .) Tve

deutsche Regierung hat, wie wir hören, di« Regierung
Carrantzas  offiziell anerkannt . Obgleich die Ruhe in
Mexiko noch wicht völlig hevgestellt ist, steht doch hinter
Carrantza heute die Mehrheit  des Landes. Es lag auch
im Interesse , mit jemand in Mexiko Verhandln ngeu
pflegen zu können. Die d e u t s che K o l o n i e, die in Mexiko
recht groß  ist , ist mit der Anerkennung sehr zufrieden und
auch in der Umgebung CarrantzaS hat st« große Befvredrguug
ausgelöst. $
Sozialdemokratische Besprechungen im Haag.

Berlin , 29. Dez. (Zens. Mn.) Zur sogenannten Haager
Friedenskonferenz wird auS dem Bureau deS sozialistischen
Parteivorstandes dem „Vorwärts " geschrieben: In dar Press«
werden allerlei Mitteilungen gemacht über eine im Haag ab-
gehaltene Friedenskonferenz . Richtig ist an dieser Mitteilung
nur , daß die Genossen E b e r t uiü> Scheidemann  als
Vertreter des Parte ivorstaiches am 22. Dez. im Haag mit den
holländischen Mitgliedern des Exekutivkomitees deS rnle»
nationalen sozialistischen Bureaus eine informatorisch«
A-ussprache gehabt haben.

Herzlicher Empfang der holländischen Ambulanz
für die Mittelmächte.

Eine bemerkenswerte Ansprache des Leiter« der Misst»«
Berlin , 29. Dez. (Zens. Bln.) Die unter der ärztliche»

Leidung von Professor Dr . O. Lqnz  von der Amsterdamer
Universität stehende holländische Ambulanz wurde auf -hretz
Durchreise nach Gleiwitz, wo die Hälfte der Ambaolanz bleiben
wird , während sich die andere Hälfte nach Budapest begibt, auf
dem Bahnhof Charlottenburg gestern abend von den Verschiß
dvnsten deutschen Vereinen und Organisationen der Kranken-
pflege und des Roten Kreuzes lebhaft unt> herzftchst begrüßt.
Professor Lang ftührte in einer Ansprache auS : Wir danke»
für den herzlichen Willkommengruß. Man hat oft gelagch
Deutschland hat keine Freund «. Hier ist die Ant¬
wort . (Stürmischer Beifall. ) Professor Lanz ftrbr dann fort:
Zu Ihnen dringen oft nur die Stimmen der lauteste»
Schreier.  Wir schreien nicht, wir wollen handeln. Bei
unserer Anftmst in Deutschland wurden wir mit warme»
Spmpathiekundqcbungen , di« unserem Herzen Wohltaten,
emvfangen. Die Stadt Bentheim hatte festlichen Flaggew-
schnruck angelegt. In der Stadt Hannover schenkte tut« b«
Tochter de» großen Hindenburg den Tee ein. Hier sehen wir
die Vertreter und Vertreterinnen der maßgebendsten deut¬
schen Krankenvflegeorgcmisaticmen, die uns ihren Willkommew-
gr.uß entgegeichringen. Die Kaiserin hat ihren Kammerherrn
entsandt . Um Ihnen , meine lieben Schwestern und Brüder,
einen Beweis der deutschen Krankenpflegerorganisationen M
geben, hebe ich nur hervor, daß eine von ihnen allein 70014»
Mitglieder zählt und bereits 50 Millionen Mark während
des Krieges ausgegeben hat. Dem wundervollen deutsche»
Heere unsere Hilfe zu bringen , daS ist die Aufgabe, die u»S
mit Stolz erfüllt.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Rechrichte«. Der einem atten hvc*

hessischen Adelsgeschlecht entstammende preußische Kultus¬
minister von Trott zu Solz  vollendet heute sein
6 0. Lebensjahr.  Die Blätter heben den Ernst der Be-
mühungen des Minister » um di« Fortbildung , insbesondere
auch des Geschichtsunterrichts  und das Entgegew-
kommen hervor, das Herr von Trott während sein« Minister¬
zeit den Lehrer wünschen  bewiesen hat.

* Hamburger Polizeipräsibent Dr . Roscher ft. In de»
Weibnachrstagen starb in Hamburg ein Mann , der sich be¬
sonders nach zw« Richtungen hin wirklich« Verdienste um daS
öffentliche Leben erworben hat : Polizeipräsident Dr . Gustav
Roscher.  Ihm hat, so wird der «Köln. Ztg. geschrieben,
die Erkennungstechnik der Großstadtpolizei
diel zu verdanken. Roscher war eL, der sich «AS et»er der
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ersten mit Nachdruck für die Einführung der Bertillonschen
Mesiungsmethode auch in die deutsche kriminalistische Praxis
entsetzte; er wer aber auch der erste, der diese Methode später¬
hin durch die sogenannte Daktyloskopie,  den Daumen¬
abdruck , ersetzte , als er sah , daß dieser Erkcnuungstechnik . rich¬
tig anSgebcnlt , der Vorzug vor jener gebühre . Das zweite
große Verdienst Roschers besteht darin , daß er seine Veamten-
schaft rn vorbildlicher Weise mit der Überzeugung erfüllt hat,
die Polizei sei Hüterin und Dienerin des ord¬
nungsliebenden Publikums  und habe auch den
geringsten  Bürger mit Achtung und Höflichkeit  zu
behandeln . Seine Grundsätze hat er vor einigen Jahren in
feinem vortrefflichen Handbuch der deutschen Polizei nieder-
gelegt . In diesem Werk warb er auch um die Aufmerksam-
-keit des Laren für die Aufgaben der Polizei und führte darin
näher aus . daß die Polizei denr allgemeinen Wohl dien ! und
in einem geordneten Staatswescn nicht nur eine Notwendig¬
keit , sondern , wenn verständig geübt , eine Wohltat und ein
Segen ist . Und über den Verkehr der Beamten mit dem
Publikum heißt eS  in dem Buch an einer Stelle , daß sie —
die Beamten — bei den meisten Gelegenheiten durch Ruhe,
Freundlichkeit  und Nachsicht  in der Ausübung ihres

-nicht leichten Berufs mehr  erreichen als durch bureaukrati-
sche Strenge . Dr . Roscher war ein geborener Hannoveraner.
Er hatte sich zunächst dem juristischen Staatsdienst gewidmet
und wirkte Ende der achtziger Jahre als Staatsanwalt in
Esten . Als solcher kam er im Jahre 1890 nach Hamburg , trat
einige Jahre später zur politischen und Kriminalpolizei über
und wurde im Jahre 1900 Leiter des gesamten hamburgischen
Polizeiwesens . In den seither verstrichenen 15 Jahren hat er
sein Werk aufgebaut , ein Werk , das bleibend sein wird.

* Di« Reichstags» »« des Staatssekretärs Dr. H«!ss«rich über
,Lriegsfi »a»»e»" (die im „Wiesbadener Tagblatt" aus das ein¬
gehendste wiederzegeben wurde) wird im Wortlaut wiederum in der
von Ernst Jäckh herausgegebenen Sammlung „Der deutsche Krieg"
erschein«». Diese Ausgabe, die in dieser Woche berauskommt , der-
einigt die Ausführungen Helfferichs vom 20. August und vom
14. Dezember als den »weiten Teil der Hclfsertchschen„Kriegs-
finan »en" und als Ergänzung zu Helfserichs erstem Teil in der
gleichen Sammlung.

Die bayerische Bierpreiserhöhung aufgehoben . W T .-B.
München,  28 . Dez . (Nichtamtlich .) Die Regierung bon
Oberbayern hat die Magistratsbeschlüsse vom 14. und
21 . Dezember , betreffend die neue Bierpreiscchöhung , außer
Wirksamkeit  gesetzt.

Stiftung einer Lippcschen Wohltätigkcitsmcdaille.
W . T .-B. Pyrmont,  28 . Dez . (Nichtamtlich .) Fürst
Friedrich voit Waldeck-Pyrmont hat als Anerkennung für be¬
sondere verdienstliche Leistungen auf dem Gebiet der Näch¬
stenliebe währen » des Kriegs die Friedrich -Bathildls -Medaille
gestiftet . Di « Medaille soll ohne Ansehen des Ranges und
Standes verliehen werden an Männer , Frauen und Jung¬
frauen , die sich auf dem Gebiet der Kriegsfürscrge
besonders ausgezeichnet haben ; sie verbleibt nach dem Tod des
Aeliehenen den Hinterbliebenen.

fiter  und £ Tott?.
Personal-Veränderungen. Unverzagt (Friedberg ), B l a n -

kartz (Wiesbaden ), S che f s l e r (Oberlahnstein ), Vizeseldw. im
Res.-Jns .-Regt . Nr . 80, zu Leuts , der Res. befördert. * Groth,
Vizeseldw. (1 Frankstirt a. M .) im Res.-Jns .-Regt. Nr . 80, zum
Leut, der Landw.-Jnf . 2. Ausgeb. befördert. * Apel,  Karl (Wies¬
baden), G i e s l e r (Siegen ), I e p p e (Wetzlar), Wattendors
(Erbach), Offizicrasp . im Füs .-Regt. Nr . 80, * Schmidt,  Wilhelm
(Wiesbaden ), Osfizterasp. im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 110, * K a l -
weit (Anklam ), Müller,  Hubert (Wiesbaden), Schmies
(Meschede), Offizicrasp . im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 118, * Groß
(Wiesbaden ), Offizierasp . im Füs .-Regt. Sir. 35, * Bonne,
Hebner , Knöbler (Wiesbaden ), Offizierasp. im Füs .-Regt.
Nr . SO, * Henning (Wiesbaden ), Offizierasp . im Landw.-Jnf .-
Regt . Nr . 40, * Drechsler , Schmidt,  Georg (Hagen), Eiker¬
mann (1 Braunschwcig), Osfizierasp. im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 80,
* Brandt,  Albert (Wiesbaden ), R enger (Mannheim ),
Schilling (Hanau ), Stark (Trier ), Osfizierasp. im Jnf .-Ncgt.
Nr . 87, * Becke (Wiesbaden), Brösamlen (—), Offizierasp . im
Jnf .-Regt . Nr . 88, * Merkel (Warm ?!, R a ckh (Wiesbaden),
Offizierasp . im Jnf .-Regt. Nr . 118, * Becker,  Hans (Wiesbaden),
Fisch er .Lubwi, Höchst), Neu mann,  Karl (Frankfurt a. M .),
Offirierasp . tin Jnf .-Regt . Nr . 168, * Baum (Frankfurt o. M .),
G r u m 1 1 «widern ), Knell (Darmstadt ), Link (Höchst !, Offizier-
asp. im Res.-Jns .-Regt . Nr . 80, »u Leuts , der Res. befördert. *
Stock (Siegen ), vizefeltw ., jetzt im Bion .-Ers .-Bat . Nr . 21, zum
Leut , der Landw.-Pion . 2. Aufgeb. befördert. * Grimpe , Haber¬
st r o h , Leiste , Bcrsu (6 Berlin ), Offizierasp. im Res.-Feldart .-
Regt . Nr . 03, znm LeM. der Res. befördert. * Pfeifer (Hanau ),
Birefeldw. im Res.-Jns .-Regt . Rr , 88, * R e i s k e , Boehringer
(Main »), Bock , B n chh o I z (1 Franksurt a. M .), Knebel
(Siegen ), Holler (Hagen ), Bizewachtm. im Res.-Feldart .-Regt.
Nr . 21, zu Leuts , der Res. befördert. * Stoll,  Leut , der Res. des
Leibaarde-Jnf .-Regts . Rr . 115 (Bremerhaven ), bisher beim Inf .-
Regt , Rr . 117, der Abschied bewilligt. * E h c n a u (Frankfurt a. M .),
M e d l e r (Hanau ), Sttuckenschmidt (Franksurt a, M .),
W e l I er (Mainz ), Offirierasp . im Jnf .-Regt , Nr . 87, »Alten¬
hofen (Soldap ), Barn er (Main »), Offizicrasp. im Jnf .-Regt.
Nr . 117, * Will (1 Darmstadt ), Offirierasp , im Res.-Jns .-Regt,
Nr . 87, * H o f f m « n n , Fritz (Kreuznach), Mayer,  Peter (Mann-
bei« ), Offigrerasp. i« Jnf .-Regt . Rr . 88, * S cho e n f e l d (Worms ),
Offirierasp . im Jnf .-Regt. Rr . 118, » Behrens (Oberlahnstein ).
Offizierasp . im Jnf .-Regt . Nr . 365, » L i l l i n g e r (Limburg a. L.1,
Offizierasp . i« Landw .-Jnf .-Regt. Nr . 81, » S cha l a p s ki (Thorn »,
Franke (4 Berlin ), Offizierasp. im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 87,
* Dehlinoer (Darmstadt ), Dich! (Worms ), Graßmann
(Mmnr ), S cho I tz (Darmstadt ), Simon (Siegen ), Offizierasp . im
Jnf .-Regt . Rr . 117, * Meyer,  Fritz (Paderborn !, Offizierasp , im
Jnf .-Regt , Nr . 87, »Aha (Frankfurt a. M .), Heger (Mainz »,
Krappen (Osfenbach !, Offizierasp, im Res.-Jns .-Regt . Nr . 88,
zu Leuts , der Res. befardert.

Besoldung der Leutnants in Führcrstrlleir . Lberleut-
nants und Leutnants — auch Felüwebelleutnants — als In¬
haber von in den Stärkenachweisungen mit „Führer " bczeich-
neten Stellen beziehen ohne weiteres die höhere Kriegsbesol-
dung der Leutnants mit 370 M . — mobil — oder 310 M . —
immobil —. Dies gilt mit rückwirkender Kraft vom Beginn
des Kriegs ab.

Offizierstestvcrtreter . Amtlich wird bekannt gemacht : Die
widerrufliche -Beauftragung eines Unteroffiziers mit der
Wahrnehmung einer Leutnantsstelle ist keine Beförderung
oder Ernennung . Die Bezeichnung „Offizierstellvertreter"
stellt daher keinen Dienstgrad dar . sondern bringt lediglich zum
Ausdruck , daß ein Unteroffizier m einer Offiziersroll ? als
Vertreter vorübergehend verwendet wird . Die Offizierstell.
Vertreter sind demgemäß auch nicht mit „Offizierstcllvertreter ",
sondern mit ihrer Dienstgradbezeichnung — „Feldwebel
(Wachtmeister ), Vizeseldwebel (Dizewachtmerster ), Fähnrich " —
dienstlich anzureden.

Besoldung der Feldwebelleutnants . Feldwebelleutnants
in Kriegsstellen erholten dre an diesen Stellen der Gebühr-
msnachweffunyen aufgeführten Besoldungen von 370 M . oder
310 M . monatlich . Dies gilt mrt Wirkung vom Beginn des
Kriegs ab.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten,

Die Krage der vntterkarte.
Oberbürgermeister Mermuth (Berlin ) legt im

,.B . T ." dar , warum die Berliner Stadtverwalturrg die Ein¬
führung der Butterkarte ablehnen  müsse . Er sagt u . a . :
Die Butterkarte ist an sich für die gegenwärtigen Verhält¬
nisse eine Notwendigkeit.  Nur ist cs unmöglich , sie
einer einzelnen Gemeinde zuzumuten und wäre diese auch
von der Größe des reichshauptstädtischen Wirtschaftsbereichs.
I e d e G e m e i n d e, die auf eigene Hand im deutschen
Wirtschaftsleben Gesetze geben will , erreicht nur , daß sie ihre
eigene Versorgung stört und vermindert . Wenn Berlin jetzt
für sich allein die Butterkarte einführte , so würde jedem Ein¬
wohner Berlins zugemutet werden , daß er sich auf einen
Buttergenuß von 200 Gramm in der Woche beschränkt . Wenn
er aber nach auswärts fährt , so würde er sehen , daß jeder an¬
dere Einwohner des Reichs , so weit er es versteht , sich Butter
zu beschaffen keiner Beschränkung unterworfen ist . Müssen
mir aber entbehren , so müssen wir alle gemeinsam entbehren.
Sonst ist übrigens auch die ökonomische Wirkung der Ein¬
schränkung zu gering , um für unser wirtschaftliches Durchhal¬
ten in die Wagschale zu fallen . So wirken auch die Erfah¬
rungen der wenigen Städte , die die Butterkarte auf eigene
Rechnung und Gefahr eingeführt haben , keineswegs ermuti¬
gend . Greift das Reich nicht baldigst ein , so wird die Butter¬
karte auch in jenen Städten des Reichs schnell wieder ver-
schMnden . Mit dem Eingreifen des Reichs  aber
würde die Sache ein ganz anderes Gesicht zeigen . Wenn in
Stadt und Land , oder wenn zunächst allermindestens in den
größeren Städten die Butterkarte gleichmäßig herrscht , dann
fällt der größte Teil der Bedenken fort,  welche gtzgen die
einzelstädtische Butterkarte mit Recht erhoben werden.
Lin neuer Wiesbadener Verein für « rüppelfürforge.

Mt der Gründung eines neuen örtlichen Ver¬
eins für die Krüppelfürsorge  beschäftigte sich
gestern abend eine Versammlung , die im Sitzungssaal des
Kommunallandtags unter dem Vorsitz^des Landeshauptmanns
Geheimrat Krekel  stattfand . Nachdem der Vorsetzende über
die unseren Lesern bekannten Vorgänge berichtet hatte , die
zu dem Wunsche , in Wiesbaden einen neuen Verein ins
Leben zu rufen , geführt haben , wurde einstimmig die neue
Vereinsgründung gutgeheißen und der vorliegende Satznngs-
entwurf im ganzen widerspruchslos angenor .men . Der Ver¬
ein führt den Namen „Verein Kinderheim,  e . V.,
W i e s b a d e n ". Er bezweckt, eine Anstalt zur Heilung und
Vorbeugung von Krüppelleiden zu errichten und Kranken die¬
ser Art ohne Unterschied des Alters und der Konfession
chirurgisch -orthopädische Behandlung , Schulunterricht sowie
berufliche Ausbildung zuteil werden zu lassen , nötigenfalls
auch eine dauernde Heimstätte zu gewähren Mitglieo kann
jede Person durch Anmeldung beim Verein gegen Leistung
eines Jahresbeitrags von mindestens 1 M . sowie jede juristi¬
sche Person (Vereine , Behörden , Korporationen usw .) gegen
Leistung eines Jahresbeitrags von mindestens 10 M . werden.
Die lebenslängliche Mitgliedschaft wird von Einzelpersonen
durch einmalige Zahlung von mindestens 300 M . erworben.
Stifter der Anstalt wird , wer einen einmaligen Betrag von
mindestens 3000 M . leistet . Ehrenmitglieder können von der
Mitgliederversammlung ernannt werden . Im Fall der Auf¬
lösung des Vereins fällt dessen Vermögen an den Bezirks¬
verband des Regierungsbezirks Wiesbaden zu einer dem
Sinn der Satzungen möglichst entsprechenden Verwendung
zu . — In den Ausschuß wurden gewählt : OberrLgierungsrat
S p r i n g o r u m als Vorstand , Rentner Otto Lcverkus
als erster Vorsitzender . Landeshauptmann Krekel  als sein
Stellvertreter , ferner als Mitglieder des Ausschusses Fabrik¬
direktor Dr . Rolshoven,  Rechtsanwalt und Notar Justiz-
vat v. E ck, Stadtverordneter Fabrikant F . A. G l a e s e r,
Sanitätsrat Dr . Gustav ' Meyer,  Kommerzienrat Alfred
D y cke r h o f f. Geheimer Kommerzienrat Dr . Wilhelm
K a l I e, Frau Dr . Kalle  und Frau Helene M ü h l i n g s -
Haus.  Das neue Krüppelheim , das als mehrere villenartige
Gebäude gedacht ist, erhält getrennte Abteilungen für Kinder
und für erwachsene ^ rüppel . Mit der Anstalt soll ein größe¬
rer Landwirrschaftsbetrieb verbunden werden . Als Bauplatz
ist ein etwa 19 Morgen haltendes Gelände des Bezirksver¬
bands an der Adolfshöhe in Aussicht genommen , welches
früher als Kiesgrube zur Gewinnung von Wegebefestigungs¬
material Verwendung fand , heute jedoch für diesen Zweck
üoerflüssig geworden ist. Ob das Grundstück gekauft oder in
Erbpacht genommen werden soll, darüber ist man sich noch
nicht klar . Der Kaufpreis würde gegebenenfalls 175 M . für
die Rufe betragen . Die Oberbürgermeister von Wiesbaden
und Biebrich stehen dem Projekt sympathisch gegenüber und
haben das weitestgehende Entgegenkommen für den Fall der
Nachsuchung der Baugenehmigung zugefagi . Ein Mitglied
des Vorstandes , welches nicht genannt werden will , hat eine
Gabe von 150 000 M . bereits in Aussicht gestellt.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet : der Sergeant im Füsilier-
Regiment 80 Hans Eckardt  aus Wiesbaden ; der Grenadier
im Hessischen Infanterie -Regiment 261 Wilh . Nicoleh  aus
Dotzheim ; der Vizefeldwebel im Landwehr -Jnfanterie -Regi-
ment 80 August Spiegel  aus Wiesbaden und die folgenden
früheren Schüler der Dillenvurger Bergschule : Unteroffizier
Hch. Alt aus Haigerseelbach , Gefreiter Ernst Arnold  aus
Oberscheld , Albert Georg  aus Oberscheld , Unteroffizier
Ad. H o f m a n n aus Niederscheld , Gefreiter Frd . H o f -
mann  aus Dillenburg , Unteroffizier Rich. G e s s e r t aus
Charlottenberg , Unteroffizier Hch. H a tzm a n n aus Holz¬
appel , Unteroffizier Hch. Krieg  aus Steinbach , Unteroffizier
Karl Müller  aus Frohnhausen . Gefreiter Lud . Moos  aus
Donsbach , Vizefoldwebel Alois P a p e n und Vizefeldwebel
Karl P a p e n aus Ems und Unteroffizier L. Peter  au-
Frohnhausen . — Dem leitenden Arzt der Privatklrnik „Hohe
Mark " bei Frankfurt a . M . Profcffor Friedländer,  zur¬
zeit Garnisonarzt in Warschau , der im Januar 1915 das
Eiserne Kreuz und später die Rote -Kreuz -Medaille erhieli
wurde jetzt vom Großherzog von Oldenburg das Friedrich-
August -Kreuz verliehen.

— Gedächtnisfeier am Eisernen Siegfried . Der Magi
strat veranstaltet am Silvesterabend  an dem Wies¬
badener Denkmal aus eiserner Zeit in der Wilhelvrstrahe eine
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Gedächtnisfeier zu Ehren der gefallene,
Wiesbadener. Dia „Sängervereinigung " j» i
zur .Mitwirkung eingeladen . Zur Vorbereitung der Gesangs.
Vorträge findet am Donnerstagabend 9 Uhr in der „Wart¬
burg " eine Probe statt . Wünschenswert wäre es , wenn die
Feier zu einer späteren Abendstunde stattfände , die weiteren
Kreisen die Teilnahme ermöglichte und zugleich den Geschäfts,
leuten das Silvestergeschäft nicht schmälerte.

— Weihnachtsfeier in der Kindcrbcwahranstalt . In der
Kinderbewahranstalt wurde das diesjährige Weihnachtsjeft am
Nachmittag des 24. Dezember für die Haus - und dir Tages-
linder wieder gemeinschaftlich gefeiert . Über 200 Kinder
umstanden den Christbaum ; auch die Mitglieder des Vor-
standes , Freunde und Gönner der Anstalt sowie die Auge-
hörigen der Kinder waren zahlreich erschienen . In den von
den Kindern vorgetragenen Wechnachtsliedern und -gedichten
kam die Weihnachtsstimmung zum Ausdruck , aber auch die
durch den Weltkrieg bedingten besonderen Regungen der
Kindesseele . Die beiden Geistlichen , Herr Dekan Bickel,
der zu den Kindern sprach , und Herr Geist !. Rat Gräber,
der seine Worte an die Erwachsenen richtete , verstanden es
trefflich , dem Ausdruck zu geben , was uns m diesem Jahre
unter dem Christbaum das Herz besonders bewegt . In seine:
Schlußansprache mahnte der Vorsitzende der Anstalt , Herr
Beigeordneter B o r g m a n n, die Kruder zu rechter Dankbar-
keit und deren Betätigung im Leben , und übergab dann , wie
alljährlich , vier braven Zöglingen (2 Mädchen und 2 Knaben)
je ein Sparkassenbuch der Nassauischen Landesbank , auf wel¬
ches aus den Zinsen der „Keller -Stiftung " 40 M . eingezahlt
worden waren . Die Bücher bleiben dis zum vollendeten
21. Lebensjahre der Bedachten in Verivahrung der Anstalt;
den Empfängern ist Gelegenheit zum Zusparen gegeben.
Dang holten sich die Kinder ihre Teller von den Tischen und
begaben sich in ihre Säle , wo die Spielsachen ihrer warteten.
Bald gab ein fröhlicher Lärm im Hause Zeugnis von der
kindlichen Weihnachtsfreude.

— Findige Gastwirte . Vor einiger Zeit hatten bekannt¬
lich zwei hiesige Gastwirte ihren Lokalen die Namen , Zum
Hindenburg " und „Kaffee 17 9" beigelegt . waren aber von der
Polizei gezwungen worden , diese Bezeichnungen wieder zu
entfernen . Zwei Frankfurter Gastwirte haben ähnliche „zeit¬
gemäße " Einfälle gehabt : der eine taufte unter Ausnützung
der kriegsbegeifterten Stimmung der Bevölkerung sein Lokal
'in „Gastwirtschaft zum Eisernen Kreuz " um , worauf sein
Nachbar noch einen Schritt weiterzing und über seine : Tür
ein Schild anbringen ließ mit der Aufschrift : „Zur » Eisernen
Kreuz 1. Klasse ". Hoffentlich wird die Frankfurter Polizei
dem Unfug ebenfalls ein baldiges Ende bereiten.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 415 liegt mit der Baye¬
rischen Verlustliste Nr . 343 in der Tagblattschalterhalle (Aus-
lunftsschalter links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme aut . Sie enthält u . a . Verluste des Füsilier-
Regiments Nr . 80 . der Infanterie -Regimenter Nr . 87, 38 und
118, der Referve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 253 und 254, des
Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 118 und des Fuß-
artillerie -Regiments Nr . 3.

— Das Spiel mit dem Schießgewehr . Vorgestern vor¬
mittag wurde ein am Michelsberg wohnender sechsjähriger
Junge von einem halbwüchsigen Burschen durch einen Schuß
am Kopf verletzt . Der Junge mußte in ärztliche Behänd -̂
iung gegeben werden . Schußwaffe !» dürften nie geführt wer¬
den , am wenigsten von unreifen Menschen . Daß gegenwärtig
das Spiel mit Schußwaffen ganz besonders sträflich ist, ver¬
steht sich von selbst.

— Kleinverkaufspreis«, die nach der heutigen Marktlage im
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung dez stellvertretenden General¬
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 für mittlere bis
gute Ware als angemessen gelten. Für Mistbeet. , Treibhaus - nnv
Spalierware sind die Preise nicht mastgeb-nd. Spcisekartosseln da,
Pfund -1 Pf .. Weißkraut 6 bis 8 Pf ., Wrrstng 9 bis 12 Pf ., Rotkraut
t2 bis 14 Pf ., Rosenkohl 35 bis 40 Ps ., Wrnterkohl (Blaukraut ) 12
bis 18 Ps ., Kohlrabi (oberirdische) das Stück 5 bis 8 Pf ., Erdkohl,
raben (Steckrüben! das Pfund 5 bis 8 Pf ., Spinat 20 bis 25 Pf .,
gelbe Rüben 10 bis 12 Pf ., Karotten 15 bis 18 Pf ., rote Rüben 10
dis 15 Pf ., weiße Rüben 4 bis 10 Pf ., Schwarzwurzeln 35 bis 40 Ps .,
Kopfsalat das Stück 6 bis 10 Pf ., Eskarolsalat 10 bis 15 Pf ., Feld¬
salat das Pfund 40 bis 45 Ps ., Zwiebeln 15 bis 25 Pf ., Blumenkohl
das Stück 50 bis 80 Pf ., Eßäpfel , bessere Sorte das Pfund 25 Ps .,
mittlere Sorte 12 Pf ., Kochäpfel 10 Pf ., Eßbirnen , bessere Sorte
25 Pf ., mittlere Sorte 12 Pf ., Kichbirnen 10 Ps ., Walnüsse 70 Pf .,
Kastanien 35 Pf ., Brüsseler Trauben 160 Ps ., Handkäse das Stück
3 bis 10 Pf.
vorsterkchte über « uni ». Vertrage und verwandtes.

* Konzerte. Der unerreichte Meister des Klaviers , Eugen
c>Albert , wird nach mehrjähriger Pause wieder in Wiesbaden zu
hören sein. d'Albert veranstaltet am Dienstag , den 11. Januar
>916, im Saalbau Turngesellschajt einen Klavierabend.

Am 14. Januar wird zugunsten des „Luftsahrerdank", E. P .,
ein großes Konzert unter Mitwirkung hervorragender Mitglieder
der Königlichen Oper im großen Konzertsaal des Zivilkasinos statt-
'indcn . Die Leitung des Konzertes hat Professor Mannstaedt über¬
nommen.
vorb « lchte , Vereinsversammkungen.

* Der „Frauenverein der Lutherkirchenge¬
meinde"  hält seine Mstgliederversammlung am 12. Januar»
abends 6 Uhr, im Konfirmandensaal 1 der Lutherkirche ab.

Ku § dem Landkreis Wiesbaden-
Aus dem viebricher Stadtparlameut.

wc . Biebrich, 28. Dez. In der heutigen Stadtverordneten-
sitzung wurde Herr Professor Dr . Beck , der seit der Einführung
der neuen Städteordnuna Stadtverordneten -Borsteher ist und 35
Jahre lang als Mitglied der Gemeindevertretung angchört , aus An-
aß seines Rücktritts von seinem Amt zum Ehrenbürger  er¬
nannt . Herr Oberbürgermeister Dogt begrüßte den neuen Ehren-
dürger in einer längeren Ansprache, indem er zugleich dem Bedauern
darüber Ausdruck verlieh, daß die Gemeinde den erfahrenen Berater
and erfolgreichen Sachwalter in der Folge entbehren müsse. Be-
sonders dre Krankenbausverwaltung , die Kleinkinderschule und das
.Bolkswohl", denen Professor Dr . Beck seine Tätigkeit in erster Reihe
zugewandt habe, seien unter ihm zu einer großen Blüte emporge¬
stiegen und empfinden den Verlust ihres Förderer ? außerordentlich
schmerzhaft. Oberbürgermeister Pagt schloß mit dem Wunsche, daß
der aus dem Stadtverordneten -Kolleomm Scheidend« noch recht lange
-n Biebrich verbleiben möge in glücklichen Familienderhälinissen und
n dem stolzen Bewußtsein , für die Stadt das Beste gewollt und ihr
anendlich viel Gut -s geleistet zu haben. Herr Professor Dr . Beck
dankte gerührt . Wenn er jetzt sein ihm lieb gewordenes Amt nieder-
ege, so tue er das in der Hauptsache, um einer jüngeren , frischen
-kraft, die den großen Aufgaben, welche der Stadt in der Zukunft
varteten , gerecht werden könne, Platz zu machen. Die Versamm-
una entsprach zum Schluß einem Antrag der Wahlkommisston, wenn
ie diese schon heute für das kommende Jahr , und zwar ausschließ-
ich aus den Mitgliedern des Kollegiums bildete, die zurzeit zur Ver-
ügung stehen, und wenn sie die Gewählten mit dem Anffrag ver-
äh . Vorschläge für die Besetzung der übrigen Kommissionen bereits
n der nächsten Stadtverordnetensitzung zu machen. Die Kommissionen
waren in der letzten Zeit unter der Einwirkung des Krieges bezw
der Einberufung von Mitgliedern derart rusammengeschrumpst daß
von einer ordnungsmäßigen Beratung nicht mehr die Rede sein
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konnte. In den Wahlausschuß, dessen Vorsitzender Stadtverordneter
Heckel ist, wurden die Stadtverordneten Wilhelm Striitcr , Andreas
Maurer , Löber, Heckel, Wilhelm Schneider, August Hesch und See¬
mann Schröder etvsandt. Nach Beendigung des Krieges scheiden
die Neugewählten aus , um den zurzeit im Felde stehenden seitherigen
Mitgliedern wieder Platz zu machen. — Im unmittelbaren Anschluß
an die Stadtverordnetensitzung fanden sich die Mitglieder des
Kollegiums in dem kleinen Sälchen der „Bellevue" zu einem zwang¬
losen Zusammensein und Meinungsaustausch zusammen.

*
— Dotzheim, 28. Dez. Gestorben ist dieser Tage der Regierungs¬

bote a. D. Wilhelm Jung  von hier . Er war mit 78 Jahren der
alte st e- Veteran  am Orte und hat an den drei Kriegen von
1864, 1866 und 1870/71, an letzterem als Sergeant , teilgenommen.
— Gemeinde und Verwaltung des Kriegskinderborts
konnten aus von beiden zusammengebrachten Spenden über 300 be¬
dürftige Familien mit Lebensmitteln beschenken. — Ebenso war es
dem Gewerkschaftskartell  zum größten Teil durch die
Opferwilligkeit der Einwohnerschaft Dotzheims möglich gewesen, an
342 Familien mit 853 Kindern Gutscheine (sür jedes Kind 1 M .) zum
Bezüge von Lebensmitteln zu überweisen. Von einer besonderen
Feier war diesmal abgesehen worden. — Der „Turnverein"
veranstaltete am zweiten Weihnachtsfeiertage in der Turnhalle eine
Weihnachtsfeier mit Bescherung für 102 Kinder von im Felde
liebenden Mitgliedern . Die Zahl der letzteren beträgt jetzt 107. Drei
Mitgliedern , dem Schriftführer Karl Stroh , dem Turnwart August
Höhn,̂ zurzeit im Felde, und dem Schmiedemeister Karl Diehl wur¬
den für 25jährige Mitgliedschaft Erinnerunzsblätter überreicht.

— Naurod , 28. Dez. Die Nassauische Heilstätte für
Lungenkranke  in Naurod , welche trotz der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten des Krieges fast voll belegt ist, feierte am Abend
des 22. Dezember das Weihnachtsfest. Unter dem Weihnachtsbaume
waren vereint die Patienten der Anstalt, der Vorstand des Heil-
ftättenvereins , die Ärzte und das Personal der Anstalt , welche durch
die fast durchweg von Patienten geleisteten künstlerischen Dar-
bietungen ernster und heiterer Art einige Stunden der Erholung und
Freude bereitet wurden. Die Veranstaltung bezeugte in erfreulicher
Weise den unter den Bewohnern der Heilstätte herrschenden Geist
der Freundschaft und des gemütlichen Frohsinns.

§§ Erbenheim , 27. Dez. Eine stimmungsvolle Weihnachts¬
feier  hielt die 5. Kompagnie Ersatz-Pionier -Bataillons Nr . 21 im
Saalbau „Zum Frankfurter Hof" (Ludwig Giebermanni . Der große
Saal nebst der Galerie waren bis in das entlegenst« Plätzchen dicht
besetzt. Eingeleitet wurde die Feier durch den Marsch „Weihnachts-
klänge" von Schick durch die 25. Regimentskapclle. Der Männer-
chor der Pioniere trug die dem Abend entsprechenden Chorlieder
„Stille Nacht", „Hvmne an die Nacht" und des „Schäfers Sonntags-
lied" vor, die dem Dirigenten des Chors , Feldwebel Krüger , alle
Ehre machten. Als Redner traten der Kompagnieführer Hauptmann
Wolf und Pfarrer Hümmerich aus. Die Turner der Kompagnie
zeigten ihre Fertigkeit am Reck und Barren sowie im Stellen 'von
Poramiden . Die von den Schülern Hans Keil, Karl Göbel und
Ludwig Giebermann vorgetragenen Gedichte fremden allseitigen
Beifall , ebenso die kleinen Vorträge eines 5jährigen Mädchens, der
Tochter eines Pioniers . Nachdem das sorgfältig zusammengestellte
Programm nahezu abgewickelt war , erschien der Weihnachtsmann,
um in launigen Versen die Verteilung der Weihnachtsgaben vor-
zunehmcn, wobei manches wetterharte Soldatenantlitz vor kindlicher
Freude erstrahlte.

ei . Hochheim, 28. Dez. Auch in dem hiesigen Lazarett  wurde
das W e i h n a cht s f e st festlich begangen. Die Verwundeten er¬
hielten Geschenke, bestehend ans warmen Unterkleidern, Rauchuten-
silien, Wcibnachtsgebäckund Hochheims Nebenblut . Aus dem unter-
haltenden Teil sei besonders erwähnt das Tbeaterstückchcn„Deutsche
Frauen , Marktszenen im Weltkrieg 1914/15", das den Leiter des
hiesigen Antoniusheinis , Dr . Faust , zum Verfasser hat und allge-
meinen Beifall fand. — Am zweiten Weihnachtsabend lud der
Pachter der hiesigen Jagd , Direktor Wendlin Hummel, die Ver¬
wundeten des Lazaretts zu einem Hasenessen ein, das in gemüt-
lichster Weise verlief und den Teilnehmern gewiß eine angenehme
Erinnerung an ihren hiesigen Aufenthalt sein wird.

-Nassau.
KeZieruAgsvLji 'rd Wiesbaden,

ht . Wehen, so', .ocz. ime schmerzliche Überraschung
wurde der hiesigen Kriegerirau Hahn  bei der Heimkehr von einer
Kinderbejchcrung zuteil. Sie fand ihr jüngstes Kind, das daheim
geblieben war , als Leiche im Bett vor. Ein Schiagausall hatte das
kleine Wesen getötet.

FC Obcriahnstein , 28. Dez. Beim Überschreiten der Geleise
wurde der ledige Lokomotivheizer Wilhelm Junker  von hier von
einem Schnellzug erfaßt  und aus der Stelle getötet.

Nachbarstaatenu- -provmzsn.
Zum Zusammenbruch des Bankhauses Leopold Kahn,

rmk . Dsrmstadt , 29. Dez. Wegen zahlreicher W e chs e l.
fälsch ungen  wurde in Zell im Odenwald der Fabrikant Wilhelm
Schuchmann  verhaftet . Es handelt sich um Wechsel im Gesamt¬
beträge von 50 000 M ., die meist mit den Unterschriften russischer
und italienischen Firmen gefälscht und bei dem dieser Tage verhafteten
Bankier Leopold Kahn in Zahlung gegeben worden sind.

Sport und Luftfahrt.
* Der frühere Graditzer Jockei Bnllock hat , toie er seinen

Freunden schreibt, seine Tätigkeit in England sür immer abgeschlossen
und kehrt nach seiner Heimat in Australien zurück, wo er sich eine
große Farm gekauft hat , die er zu bewirtschaften gedenkt. Bullocks
Erfolge im Rennsattel sind eng mit der Wirksamkeit des englischen
Trainers R. Day verknüpft. Für dessen Stall ritt er schon in den
Jahren 1903 und 1908 in England , kam dann im Frühjahr 1909,
als Day für Graditz verpflichtet wurde, nach Deutschland und ritt
hier als Stslljockei für das Hauptgestüt vier Jahre hindurch die
meisten Sieger , um dann, mit Däy nach EnglKtd zurückgckehrt, jen¬
seits des Kanals seine Tätigkeit, die ihm einige Millionen  ein¬
gebracht haben mag, bis zum Ende dieser Saison mit stets gleich¬
bleibendem Erfolg fortzusetzen. Der letzte große Coup, den die beiden
landeten , war der mft Son in Law im Cesarcwitsch.

Neues aus aller Melt,
Schweres Brandunglück. W . T .-B- Norrköping,  28 . Dez.

(Nichtamtlich.) Heute vormittag verunglückten bei einem größeren
Schadenfeuer zwei Frauen und drei Kinder tödlich. Ein deutscher
Artist namens Hofsmann mußte im letzten Augenblick mit Frau und
Kindern sich durch eine» Sprung durch das Fenster retten . Hoff-
mann zerschnitt sich die Pulsader und brach einen Fuß . Sein ganzes
Besitztum ist verbrannt.

Ein Eisenbahnunglück bei Bologna. W . T .-B . Bern,  28 . Dez.
(Nichtamtlich.) Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani " ist auf
dem Bahnhof von Sau Lazero bei Bologna letzte Nacht ein von
Ancona kommender Zug mit einem Güterzug zusammengestoßen.
Zwölf Personen wurden getötet, 2£l schwer und 50 leicht verletzt.

letzte Drahtberichte.
vis Tn1 »nt «flot1e vor den griechischen Häfen

Du. Bukarest, 29. Dez. (Eig. Drahibericht . Zens. Mn .)
„Dreptatea " meldet auS Athen: Der größte Teil der Ein¬
heiten der E n t e n t e f l s t t e ist von den Dardanellen zur
griechischen  Küste beordert worden. Die Kriegsschiffe
sind bereits dort a n g e ko m m e n. Vor den griechischen
Häfen treffen täglich auch andere  englisch -französische
Kriegsschiffe ein. Die Ententeslotte kontrollierte die griechi¬
schen Häfen auf das schärfste.  Die Blockade scheint i m tu e r
st r e n g e r ausgeübt zu werden.

Nliend -NnsgaFe.  Ersteö Blatt . Sette 5«

Talaat -Ber über feie deutsch-türkischen Beziehungen nach
dem Kriege.

Berlin , 29. Dez. (Zens. Bin .) Der BerichdLvstatt-r den
„Voss. Ztg ." nnSdet aus Konstantinopel  über ein«
Unterredung mit Ta laut - Bei.  Der Minister äustcrrs
seine Ansicht über die deutsch-türkischen Beziehungen nach dein
Kriege : Unsere Bestrebungen sind darauf gerichtet, unsere
Beziehungen zu Deutschland so zu gestalten, datz wir immer
und in allen Zeiten Freunde und Verbündete des deutschen
Volkes bleiben. Die Verbrüderung , die durch unsere Kampf¬
genossenschaft und durch die Gemeinsamkeit der politischen
Interessen entstanden ist, sowie die Hochachtung, die jedes der
beiden Völker vor der Tapferkeit und Treue des anderen emp¬
findet, wurzeln zu tief, als das; sie erschüttert werden können.
Wir müssen -unsere alte Krccht, unseren früheren Einslust zu¬
rückgewinnen, und um dieses Ziel zu erreichen, müssen Ivir
das Land zu neuer wirtschaftlicher Blüte führen.
Versenkung eines montenegrinischen Segelschiffes durch

ein österreichisch-ungarisches TI-Boot.
W. T.-B. Cettinje , 29. Dez. (Drahtbericht . Halms.)

Ein üsterrchchisch-ungarisches Unterseeboot hat am 23. Dezem¬
ber bei San Giovanni di Med na ein montenegrinisches, mit
Lebensmitteln beladenes Segelschiff  versenkt , das mit
einer kleinen Kanone  den Kampf aufnahm . Dar Ge¬
schütz ist aber bald gebrauch sun fähig  gemacht worden.

Br . Berlin , 29. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Ter bekannte indische  Dichter und Gewinner des N o b e l -
Literaturpreises  sttabindranath T a g o r e ist nach
einem der „San Francisco Ehronicle" zugegangenen Bericht
von den britischen Behörden interniert  und dainit an
seiner beabsichngten Reise nach der W e l t a u s st e l l u n g
von San Francisco verhindert worden. Tagore soll tu einer
öffentlichen Versammlung die jetzige Behandlung der Hin¬
dus  durch die Engländer heftig kritisiert  haben.

Beobachtungen in Wiesbaden
TCa der Wettmsr .at.tuu üo.<Nass. Vp.t-.in« für Naturkunde.

28. Dezember morsren«.
2 Uhr " i Uhr i

abend «. I MltWL

Baromster auf 0° und Norme-lßchwer« 74-1,1 743,5
1

75C5 749.7
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7ö>.« 759,8 7810 760 1

7,8 9.9 58 7i
Dunstapanaung (mm) . . . e 5.1 ß,‘> 6.7 5 6
Relative Feuchtigkeit (°/e) *8 «2 81 71,3
Wind-Richtung und -Starke SW 2 SW 3 02
Utiedarachlagabfthe (tum) . . . . . — — — —

ü6 «hit *T*mp«ratar (tftUins ) 10,6. Niedrigste Toraptraiar 5 3.

Wettervoraussage für Donnerstag, 30. Dezbr. 1915
*on der meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Meist trüb, zeitweise leichte Niederschläge, keine wesent¬

liche Temperaturänderung.
Wasserstand des Rheins

am 29. Dezember.
Biebrich . Paßei : 3,03 m gegen 2,% m am gestrigen Vormittag.
Caab . > 3.97 » » 3,91 » > » »
Mainz . » 2,36 » » 1,26 » » » »

Handelsteil.
Frankreichs Wirtschaftskrise.

Eine Zusammenstellung französischer Preßstimmen.
w. Berlin, 29. Dez. Anschaulicher in vielem als tief¬

gründige Untersuchungen spiegelt eine — keineswegs voll¬
ständige — Tageszusammenstellung französischer Preß¬
stimmen, z. B. aus einigen Pariser Blättern vom 21. Dezem¬
ber, Frankreichs Verkehrs - und Versorgungs¬
mängel  wider : „Trotz des offiziellen Optimismus
steigern sich die Preise der notwendigsten Lebensmittel
unaufhörlich,“ klagt „l’Homme Enchaitie“. Und der „Matin'
meldet aus Chambery, Saint-Jean-de Maurienne, Nerae,
Mussidan, Pau von neuen Teuerungsmaßnahmen, aus
Bayonne von vergeblichen Beratungen, während in Paris
nach dem „Eclair“ die Großschlächter selbst sich gegen die
Steigerung der Fleischpreise zusammentun. — Die
Zuckerpreise  erklärte nach dem „Temps“ der
Handelsminister für „übermäßige“ und drohte mit. Requi¬
sition der gesamten Vorräte. — Die Kohlenpreise
haben nach dem „Petit Journal“ für gewöhnliche Küchen¬
kohle z. B. in Macon den Preis von 9.50 Franken für 100 kg
erreicht. — Und ferner : während der reichliche Schnaps-
verbrauch nach der „Lanterne“ eine Liga von 650 000 Mit¬
gliedern für weitere Maßnahmen gegen die Trunksucht in
Tätigkeit setzt, ist die für Frankreichs Volkswirtschaft so
wichtige Weinernte  nach einer Statistik des
„Temps“ dieses Jahr „eine jämmerliche“: 18 Millionen
Hektoliter gegen 56 im Jahre 1914, wobei von letzterer An¬
gabe die Ernte aus dem besetzten Gebiet bereits abgezogen
ist. Als Ursache all dieser Notlagen werden neben dem
Wegfall der Nordprovinzen eine Anzahl anderer Tatsachen
zugegeben. So z. B. der Mangel an Vorräten , der
Viehmangel. „Echo de Paris“: „Unsere Intendantur
stürzte sich auf die Bestände. Wir können die uns fehlen¬
den 400 000 Tonnen Fleisch nur aus dem Ausland beziehen.
Aber keine Zeit ist mehr zu verlieren. Die Herden ver¬
mindern sich mit jedem Tag.“ Den Mangel an Geldumlauf,
das Schuldigbleibender Miete hebt die „Humanitd“ hervor,
das Moratorium der „Matin“, die Transportmängel, die
Requisition der Handelsschiffe beklagt das „Journal“, die
unzureichende Ausnutzung der Eisenbahn und Wasserwege
das „Petit Journal“. Auch die tieferen Ursachen
finden Erwähnung. Es mangelt an Arbeitskräften und der
Mangel an Organisation. Den „vergessenen Zug von Cognac“,
der seit 14 Monaten voll Kriegsmaterial auf der Strecke
liegt, zeichnet Monfredini in warender Karikatur.
Clemenceau meint: „Es scheint unser Schicksal zu sein, daß
wir uns immer verspäten müssen.“ Auch die Gegnerschaft
gegen jede innere Staatshilfe  kommt am 21. nicht
wie sonst in den „Döbats“ und dem „Temps“ zum ge¬
wohnten heftigen Ausdruck. Für sie spricht diesmal Judet
im „Eclair“, in dem er ein spezielles Gutachten der
Kohlenbergwerksverbände  bezüglich der Ab¬
surdität des „allmächtigen Staats“ unterstreicht: „Wehe dem
Parlament, wenn die kindische Anziehungskraft alberner
Diskussionen es verleitet, der Schwindel voreiliger Ab¬
stimmungen es blendet und der Ära der unglücklichenVer¬
suche „staatlicher Kohle“ den Weg eröffnet Wir sehen:
Trotz der „Nöte der Produktion, der Langsamkeit des Ver¬
kehrs, der Teuerung der Lebensmittel“, die Judet zugibt,

trotz des „außerordentlichen Leidens“, obwohl „die gegen¬
wärtige Krise unerträglich werden kann“, — die Gegensätze
zwischen Freihandel und Kriegssozialismusstehen sich in
Frankreich vorläufig unüberbrückbar gegenüber. An
diesem Gegensatz ist bisher jede Initiative zerschellt. Der
Schluß aus alledem: Hat Frankreich auch bis zum heutigen
Tag mit äußerster Anstrengung die Stärke und Widerstands¬
kraft seines Heeres aufrecht erhalten, diese Klagen, diese
Widerstände im Innern, diese wirtschaftlichenMißstände in
der Offenbarung eines einzigen Tages reden eine nicht miß-
zuverstehende, für Frankreich nicht gerade ermutigende
Sprache.

Der englische Mehlpreis steigt weiter!
$ Berlin, 28. Dez. Nach dem Marktbericht der

„Time  s“ vom 21. Dezember 1915 ist der Mehlpreis in
London wiederum um einen Schilling für den englischen
Sack erhöht worden. Er beträgt jetzt 49 sh , für erst¬
klassige Ware wird 3 bis 4 Schilling extra bezahlt. Zu
Anfang Dezember  1913 betrug der entsprechende
Mehlpreis in London 26 sh 6 d. Der englische Mehlpreis
beträgt also heute annähernd 85 Proz. mehr als in Friedens¬
zeiten. Der Preis von 49 sh per englischen Sack entspricht
einem Preis von ca. 39.40 M. per Doppelzentner. Der
Berliner Mehlpreis  beträgt für Weizenmehl 36.75 M.,
für Roggenmehl 33.50 M. pro Doppelzentner.

Keine Höchstpreise für Schuhwaren.
$ Berlin, 29. Dez. Das Reichsamt des Innern hat auf

eine Eingabe wegen der etwaigen Festsetzung von Höchst¬
preisen für Leder- und Schuhwaren geantwortet, daß wohl
innerhalb der zuständigen Stellen eingehende Erwägungen
über die Schaffung von bestimmten Höchstpreisen für
Waren aus Leder, darunter auch für Schuhwaren, stattge¬
funden hätten, daß man aber infolge der außerordentlichen
Schwierigkeiten, die hauptsächlich auf die große Vielseitig¬
keit der Erzeugnisse zurückzuführenseien, von der Fest¬
setzung bestimmter Preise abgesehen habe;
man rechne mit einer Verbilligung der Preise dieser
Waren nach der nunmehr geschaffenen Regelung der Preisefür Leder.

Banken asd Geldmarkt.
* Die Hypothekenbank in Hamburg. Die Verwaltung

des Instituts teilt mit, daß die Dividende für 1915 voraus¬
sichtlich wieder 8 Proz. betragen wird. Eine vorsichtige
Bilanzierung empfehle sich natürlich uni so mehr, je länger
der Krieg dauere, wenn man auch bis jetzt alle Veran¬
lassung habe, mit dem Eingang der Zinsen zufrieden zusein.

w. österreichische Kreditanstalt. Wien,  28 . Dez. In
der heutigen Sitzung des Verwaltungsrates der österreichi¬
schen Kreditanstalt für Handel und Gewerbe wurde be¬
schlossen, Direktor Emanuel Baumann  in den Verwal¬
tungsrat zu berufen und ihn zu ersuchen, auch fernerhin die
Geschäfte eines Direktors fortzuführen. Zum Vorsitzenden
wurde der rangälteste Direktor Ludwig Neurath  ernannt
und gleichzeitig dem Direktor Dr. Paul Hammerschlag
ein Teil der Geschäfte des bisherigen Vorsitzenden über¬
tragen.

* 414>proz. innere portugiesische Anleihe. Der Ein¬
lösungskurs für Deutschland  des Januar-Zins¬
scheins der 4!4proz. inneren portugiesischen Anleihe von
1915 wurde auf 2.95 M. für ein Milreis festgesetzt.

Industrie und Handel.
* Die Metaligesellschaft in Frankfurt a. M. erzielte einen

Reingewinn von 6461 152 M. (i. V. 6101811 M.), woraus
eine Dividende  von 23 Proz. (15 Proz.) verteilt wird.
Außerdem wird aus dem freigewordeaen vorjährigen Ge¬
winnvortrag ein Extrabonus von 7%, Proz. ausgeschüttet.

* Gußwarenpreise. Die Kesselöfen-Verkaufsvereinigung
hat die Verkäufe vom 1. Januar bis 29. Februar 1916 frei¬
gegeben und die bisherigen Preise bis zu diesem Zeitpunkt
bestehen lassen.

* Die Niederlausitzer Kohlenwerke in Berlin sind eben¬
so wie die anderen Braunkohlenunternehmungenbis an die
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt. Über das mut¬
maßliche Ergebnis für das Geschäftsjahr 1915/16, das mit
dem 31. März abläuft, läßt sich gegenwärtig kaum etwas
Genaues sagen. Möglicherweise wird die Dividende keine
wesentliche Veränderung erfahren, wobei zu beachten ist,
daß das Aktienkapital im Frühjahr dieses Jahres um 4 Mül.
Mark erhöht wurde. Für die letzten vier Jahre wurden je
12 Proz. ausgeschüttet.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktcnmarkt. Berlin,  28. liez.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise: Maismehl
86 bis 91 M., Reismehl 115 bis 120 M., Strohmehl 26 bis
30 M„ Pferdemöhren 3.25 bis 3.40 M., Futterkartoffeln 3 M.,
ausländische Hirse 650 bis 665 M., Saatlupinen 490 M.

W. T.-B. Berlin, 28. Dez. Getreidemarkt ohne Notiz.
Das Geschäft am Produktenmarkt ist andauernd still. Mais
war in kleinen Posten zu unverändert hohen Preisen ge¬
handelt. Strohmehl knapp und weiter steigend. Kartoffeln,
Pferdemöhren, Reismehl und Maismehl still und unver¬
ändert.

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Nun « (Firma)

Ges.m.b .H. „Kaiser¬
automat uad Licht¬
spiele“

Fa. Chistar Niemann,
Inha ’ . Kaufm Max
Nien *«nn

Dieuei^ Otto Ohle-macker
Off. Handelsg ©9.i. Fa.

Wo iburijer Apfel¬
weinkeil . C. Kahn
& Co

Gef. Lehrer Heinrich
W Ihelm Kling

Kaufm - Franz Bre-
zowsky allein . Inh.
»er Borkenheirner
Schuhfabrik Th.
Meller & Cie.

Verst . Kaufm. Karl
Steiniger

Wohnort j Konkurs*
(Amtsgericht )j Verwalter

Marburg,
Bcz. Cassol

Lincen
(Emsi

1 - - - I 6. 1.

R -A.
Müller 15.12 1. 2. il -1. 8 >

Wiesbaden f U lj »H »•

Weilburg Termin 24. 1
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20-ö. 1. 3. 20. 1- 23.K.

Frankfurt j R.-A. «J.-R-a. M- ! Lazarus 2»,12 811. 7. 1. 1« 2.

Frankfurt 1 R- A.
a. M. Dr- Kajpler 19.2. 18. 1. 29.2.
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tL Amlliche Melge» Z
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 30. Dezember 1915,
mittags 12 Uhr,

versteigere ich im Versteigeruugs-
lokale

Hclenenstraste K
Dahier öffentlich zwangsweise gegenvarzahluug:

1 Diwan , 1 Chaiselongue, ein
Ltüriger Kleiderlckrank.

Meyer. Gerichtsvollzieher,
>_Nauentha ler Straße 14, 3.

Verordnung.
vetr .: Anmeldepflicht der Ausländer.

An die Stelle der Verordnung vom
27. 10. 1814 — Illb Nr . 36852/2621
t= betr . Anmeldepflicht der Aus¬
länder tritt mit Wirkung vom
l. Januar 1816 folgende Verordnung:

Auf Grund der 4 und 8 des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand
vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

8 1. Jeder über 15 Jahre alte
Ausländer hat sich binnen 12 Stunden
nach seiner Ankunft am Aulfenthalts-
orte unter Vorleming seines Paffes
oder des seine Stelle vertretenden
behördlichen Ausweises (8 1, Abs. 2,
und 8 2, Abs. 2, der Kaiserlichen Ver¬
ordnung vom 16. Dezember 1814,
R.-G.-M. S . 251) bei der Orts¬
polizeibehörde fReviervorstanü) per¬
sönlich cmzumelden.

Ueber Tag und Stunde der An¬
meldung macht die Polizeibehörde auf
dem Paff unter Beidrückung des
Amtssiegels einen Vermerk.

8 2. Desgleichen hat jeder Aus¬
länder , der rm 8 1 bezeichneten Att,
der seinen Aufenthaltsort verläßt . sich
binnen 24 Stunden vor der Ahreise
bei der Ortspolizeibehörde (Polizei¬
revier ) unter Vorzeigung seines
PaffeS oder der seine Stelle ver¬
tretenden behördlichen Ausweise? und
unter Angabe des Reisezieles per-
könlich abzumelden.

Der Tag der Abreise und das
Reiseziel wird von der Ortspolizei-
behöroe wiederum auf dem Paffe
vermerkt.

8 3. Jedermann , der einen Aus¬
länder entgeltlich oder unentgeltlich
in seiner Behausung oder in / einen
gewerblichen und dergl. Räumen
(Gasthäusern , Pensionen usw.) mif»
nimmt , ist verpflichtet. sich über die
Ersiillun « der Vorschriften im 8 1
spätestens 12 Stunden nach der Mff-
uahme des Ausländers zu ver¬
gewissern und im Falle der Nicht¬
erfüllung der Ortspolizeibchörde so¬
fort Mitteilung zu macheu.

8 4. An- und Abmeldung gemäß
8 1 und 2 kann miteinander ver¬
bunden werden, wenn der Aufenthalt

des Ausländers an dem betreffenden
Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

8 5. Die Ortspolizei - Behörde
(Reviervorstand) hat über die sich an-
und abmeldendcn Ausländer Liften
zu führen , die Namen . Alter . Natio¬
nalität , Paßnummer und Art des
Paffes , sowie Tag der Ankunft,
Wohnung und Tag der Abreise an-
gebcn: Zugänge. Abgänge und Ver¬
änderungen dieser Liste sind täglich
in den Landkreisen dem Landrat , in
den Stadtkreisen dem Polizeiver¬
walter (Polizeipräsident , Erster
Bürgermeister ) mitzuteilen.

8 6. Die über den Aufenthalts-
Wechsel von Ausländern und ihre
periodische Meldepflicht für die Dauer
des Krieges erlassenen allgemeinen
Bestimmungen bleiben unverändert
bestehen.

8 7. Ausländer , welche den Be¬
stimmungen der 88 1 und 2 zuwider¬
handeln , werden mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraff. Die gleiche
Strafe trifft denjenigen, welcher dem
8 3 zuwiderhandelt . *

Der Kommandierende General:
gez. Frhr . v. Gall,

General der Infanterie.

Bekanntmachung.
DaS Tragen der langen .Hutnadeln

ohne jegliche Schutzvorrichtung an
den spitzen Enden , wie die? neeen«
wärtig von den Damen zu geschehen
pflegt, hat wiederholt zu ver ĉyng-
ten Klagen Anlaß gegeben.

Die meist übe: den Hutrand
binnusragenden Nadeln sind für
Dritte insofern gefährlich, als sie lick
an den spitzen Nadeln, namentlich
nn Gesicht, sehr leicht verleben kön¬
nen, wie dieses hier und Zeitungs¬
nachrichten zufolge auch anderwärts
schon geschehen ist.

Für etwaige Körperverletzungen
oder sonstige Schäden, die durch die
Hutnadeln verursacht werden, sind
die Trägerinnen derselben haffbar.

Ich nehme daher Veranlassung,vor dem Tragen der langen Hut¬
nadeln ohne Schutzvorrichtung an
deren spitzen Enden, eindringlich zu
warnen mit dem Änsügen, daß ich
im Nichtbeacktungsfalle genötigt sein
würde, daS Tragen der langen Hut¬
nadeln ohne Schutzvorrichtung aus
allgemeinen Sicherheitsgründen im
Wege der Polizeiverordnung zu
untersagen.

Hierbei mache ich gleichzeitig dar¬
auf aufmerksam, daß Schutzvorrich-
tunaen für Hutnadeln in Form von
Aufsteckknöpfenin allen größeren
Damenhutaeschäffen der hiesigen
Stadt zu haben sind. *

Wiesbaden, 24. Dezember 1816.
Der Polizeipräsident . v. Schenck.

Bekanntmachung.
Die Obstbaumbesitzcr werden auf-

gefordcrt, das Reinigen ihrer Obst¬
bäume von Ädoosen und Flechten, so¬
wie das Ausschneiden von dürrem
Holz und die Entfernung abge¬
storbener Obstbäume bis zum 1. Marz
1816 herbeizuführen.

Säumige Obstbaumbesttzer werden
auf Grund der Regierungs -Polizei¬
verordnung vom 5. Februar 1897
zur Ausführung der Arbeiten ange¬
halten und bestraft werden.

Im Hinblick auf die Obstbaum¬
pflege wird darauf hingewiejen, daß
die Baumschulbesitzer in der Lage
sind, für die Anpflanzung von Obst¬
bäumen zu Neuanlagen und zum
Ersatz abgängiger Bäume gut ent¬
wickelte Bäume zu dem früheren
Mindcftvrcise trotz der gegen dre Vor¬
jahre wesentlich erhöhten Kosten zu
liefern.

Wiesbaden, 25. November 1615.
_Der Ober bürgermeister.

mmm
Harzer Käse, 16
Kiste 4.80. Schönfeld, Marktstr . 25.

Brillanten, Gold, Silber,
Platin , Antiquitätpn,

Pfandscheine , Zahngebisse
kauft zu hohen Preisen

A . €>eizhalu , Webergassa 14.

t Yon der Meise ♦
* zurück 1587i

! Siitätsrat Br. Laads.!
« ♦

©« « ♦ « • • « ♦♦ ♦♦

«mA . MM -MmW
wird zu maß. Pr . erteilt . AdreAki
im Tagbl.-Verlag.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an

verzinkten Eisenwaren (Fettfang-
Sinkkaftcn, Schacht- und Mörtel-
eimerni im Rechnungsiahr 1916, soll
im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung verdungen werden.

Angebotsformulare , Verdingungs¬
unterlagen und Zeichnungen können
während der Vormittags - Dienft-
stunden beim Kanalbauamt , Rat¬
haus , Zimmer Nr. 57, eingesehen, die
Verdingungsunterlagen , einschließlich
Zeichnungen, auch von dott , gegen
Barzahlung oder bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 1 Mk. (kerne Brief¬
marken und nicht gegen Pvstnach-
nabme) bezogen werden.

Berschloffene und mit entfvrechen-
der Arffschriit versehene Angebote
sind spätestens bis

Samstag , den 8. Januar 1916,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 57 des Rathauses
einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er-
kolat in Gegenwatt der etwa er¬
scheinenden Änbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter.

Nur die mit dem vorgefchriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu¬
lar eingereichten Angebote werden
bei der Zufchlagsetteilung berück¬
sichtigt.

Zuschlaqsfrist : 3 Wochen.
Wiesbaden , 23. Dezember 1915.

_Städt isches  Ka nalbauamt.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1915.
Städt . Akziieamt.

?elzhfife,
Muffe , Kragen , sowie Umfass, aller
Sammet - u. Filzformen nach neuest.
Modell. I . Matter , Bleichstraße 11.

Der bisher von der Evang.
Lutherische« Genieinde als Kirche
benutzte

Kaal . Rtzeinstr . 61
ist anderweitig zu vermieten . Näh.
Rhei^ tr. 64 II . 2858

Miet - lPisasios
Harmoniums . Reparat. Stimmung.

Wer beteiligt sich an einem
fachmänn . geleiteten , gründ-

' liehen und schnellförderndenfiandeMursus
in Buchführung (einf , depp .,

- jl  amerik .), Rechnen,
g Stenographie , Masehinen-
Sg schreiben , Schönschreiben,Wechsel - ünd Schecklehre etc.
*** Beginn 3. Junn &r 1916.

Dauer 3 Monate.
Kosten monatlich 20 Mark.

EIb  zolfächer auf Wunsch .

Tages - u. Abendkurse.
Gefl. Anfragen unter H. 525

an den Tagbl .-Verlag

Zuschneive-Dcknle.
Zu dem am 3. Januar beginnen-

den Zuschneide-Kursus nehme ich noch
Anmeldungen entgegen.

Maria Schwarz, Bettramftt . 21.

Nicht alltägig!
Einer hochgebild. Dame , von echter

Weiblichkeit, a. s. g. Fam.. hübsch,
schlank, charaktervoll, 30—56 I ., cöv
tief gemütv. herzl., böte stch e. hor-
zügl. Ehegelegenh. , Reflektant ^i. v.
oisting . sehr g. Aeuß., Großkoufm. u.
Fabrikteilhab ., akad.. Christ. sehr be¬
deut. Vermög., div. 100,000 Mk.. M
Mitteldeutsch!, i. gesetzt. Jahrcm Für
e. ganz unabhängige , tadellose Dame,
besonders f. jüngere hübsche Witwe
mit od. ohne Kind, mit entfpr. groß. 1
Vermög. sehr geeignet. Im lege d.
größt. Wert auf e. wtrkl. Hausfrau
m. grdl. Kenntn . u. Sinn f. warme
Häuslichkeit, keine Vergnügungssucht
u. ebenso auf musikal. Begabung.
Ausfühtt . Off. m. Vermöge Alters¬
angabe, Familienverhältniffe . auch
Phötogr . bei strengst. Diskret , erbeten
unter T. 15924 an Haasrnsteln u.
Vogler, A. G., Fr ankfurt a. M. PUMieisl« BäsatBfi!
Stutz, bei Beier, Bärrnstrahe 2._

Saubere ordentliche Putzfrau
vormittags gesucht. Beding. Ehrlich-
keit. Tau nuSstraße 2, Laden._ _ t

Armes Mädchen verlor
Portemonnaie mit Brot - u. Butter¬
marken, Schlüssel und 15 Mark.
Wiederbringer Belohnung Mrchels-
bcrg 15. Kie ider-Kontum._

PerleKdeutel verl.
1. Feiertag zwisdwn Paulineu - und
Mainzer Str . Wiederbrmger hohe
Beleh nung Wielandstraffe 2» 3 St . _

Längliche gold. Borstecknadel
mit blauem Stein verloren . Abzug,
bei Pfeiffer . Nikolasstratzê S. 3.^.
fe - Verloren '"Mtz
am 23. gegen 6 Uhr in der roten
Elektrischen auf Sonnenberger Str.
ein Perstaner - Muff . Abzugrben
Polizei -Fundbüro , widrigenfalls An»
zeige erfolgt, da Persönlichkeit er¬
mittelt,^ die ihn an stch genommen.

Gefunden rin goldener Anhänger
(Herz mit Phoiogravbie ). Ad zuholen
Seerobenstrnß « 28, Hth. 1 links. _

Nra 74. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.
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Verlosung am 1. Dezember 181«.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Die Einlösung geschieht bei der
Hauptkasse auch sofort , wenn mit
dem Eintesungswert eine Forderung
im Badischen Staatsschuldbuch be¬
gründet wird.

Anleihe von 1880.
Lit . AA., A., B., C., 0 .. E. ä 8000,

3000 , 1000 , »00 , 300 und SOO Jt,
6 69 168 186 806 343 406 423 472 484
$03 561 689 616 621 681 688 766 764
■780 832 939 1006 066 141 167 300 371
879 417 446 466 654 672 680 718 776
397 876 877 896 940 961 2002 035 036
1118 288 289 366 871 882 423 461 476
486 619 681 689 663 661 664 665 671
734 844 863 904 962 971 982 992 998
8062 073 108 129 145 166 190 206 224
262 332 359 461 477 496 682 643 616
«87 727 736 781 786 860 879 916 938
»62 4006 007 016 111 157 197 204 206
816 250 262 276 341 392 396 429 470
816 690 643 660 668 881 698 710 760
Ü64 766 779 866 913 967 976 997 6006
018 087 101 149 167 166 182 188 289
298 393 436 629 668 689 614 674 683
684 712 767 770 810 826 829 867 882
»64 972 981 « 107 108 133 189 191 211
350 363 374 462 684 619 666 678 742
769 882 909 912 967 979 7072 093 118
140 208 238 316 861 411 420 474 497
667 672 606 607 671 766 783 848 866
»10 970 8964 069 096 S66 342 496 467

614 666 670 624 628 660 699 786 851
861 884 984 »019 049 117 226 244 276
866 436 462 624 637 666 740 766 773
824 871 928 956 999 10063 tll 126
131 197 206 266 276 819 338 364 468
619 629 660 666 682 652 661 782 867
914 936 P72 11049 109 187 190 193
196 230 231 241 246 261 298 323 »34
366 371 421 634 663 604 627 723 778
800 868 892 904 917 967 979 986
ISS 119 178 219 262 297 497.

Anleihe von 1886.
Lit . AA., A„ ß ., C-, D„ E. k 8000,

2000 , ] 000 , 600 , 800 und 800 X
24 83 91 137 141 234 273 308 361 486
663 678 814 906 922 1119 168 191 1%
332 860 656 693 869.

2) Darmstädter 3'/r°/o Stadt-
Schuldverschreibungen.

Verlosung am 23. November 1315,
Buchstabe H.

Zahlbar am 1. Februar 1916.
Abt. X k 8000 M 20 38 79 93

190 217 461 601 581 767.
Abt . II ä 1000 Jt  4 59 146 205

246 27« 802 401 420 651.
Abt . UI k 600 Jt  175 209 318

416 447 450 663 688 691 899.
Abt . IV k 200 At 15 85 101 151

179 401 417 457 670 807.
Buchstabe U.

Zahlbar am 1. J uni 1910.
Abt . l k 100 ® Jt  90 142 173 178

242 246 366 372 382 424 466 484 636
673 672 683 703 790 824 978.

Abt U k 600 Jt  11 18 221 271
811 344 408 498 626 630 708 720 746
760 769 829 868 861 914.

Abt, UI a 200 Jt  63 76 118 318
476 640 644 661 682 648 662 710 715
717 761 764 878 921 693.

Buchstabe E.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Abt. I k 2000 Jt  24 201 205 269
266 308 486 494 498 509 642 683
697 721.

Abt . II i 1000 Jt  88 69 103 161
179 246 273 867 432 687 664 706 745
881 1031 047 071 249 300 348 361 401
437 461 469 630 642 618 829 889 839
952 989.

Abt . UI k 500 Jt  29 43 117 186
208 288 266 861 394 401) 631 644 670
783 746 808 861 981 1012 266 289
298 626 529 666 594 596 621 699 781
784 794 837.

Abt. IV ä 800 Jt  41 86 261 645
646 569 626 673 686 704 706 740 776
784 808 812 932.

3) Deutsche Hypothekenbank
in Meiningen, 4 °/0 Prämien-

Pfandoriefe van 1871.
45. Serienziuhung am 1. Dezbr. 1916.
PrAmienziehung am 3. Januar 1916.

Serie 43 60 188 130 210 256
876 341 86 » 877 482 430 436
183 651 384 308 «36 876 707

786 744 83 » 877 888 » 27 «82
100 « 1102 1120 1143 1258 12«S
1364 1472 1484 1498 1548 1611
1670 1685 170 « 1770 1800 1815
1878 1804 1» 12 2009 2011 8045
8086 8 !88 8150 8151 8161 8181
8185 8481 8284 28 »« 8304 23L8
8827 2311 234 « 2873 2418 842«
8433 2482 2488 250 « 2512 »».4«
2537 8640 8640 8086 »777 8803
888 » 8902 2003 202 » 2848 S»»0
SV»V »087 8083 3136 8148 3151
S166 3211 3254 »262 3277 3362
3871 » 611 3853 3626 363 « 3715
3721 »827 3828 383 » 3888 383»
3872 3880 3382 8803 38V« 3935
3905 3000

4) Freiburger Staatsbank,
2°/0 100 Fr.- Lose von 1895.

20. AmortisatiousUehung am
1. Dezember 1916.

Zahlbar am I . Mürz 1916.
16« 187 441 1793 962 2429 4441

5337 647 809 6914 8684 986 » 109
204 10271 676 11830 12471 14803
666 667 972 15347 643 861 S79 18676
900 18466 18688 793 20616 730
2 (753 22681 24070 646 999 25297
27011 616 879 29083 257 996 30131
683 582 82024 951 *3366 611 751 990
84048 668 940 36044 36684 744 787
993 86279 67.6 88237 40384 886
41299 411 878 12253 48760 4 4476
45521 46489 699 47428 48729 40044
837 60262 666 52143 684 54482
65335 601 860 58691 751 886 571»
668 59751 62113 166 6 3106 823 673
67229 68192 485 620 69762 70434
647 73343 627 933 963 75213 393 603
76041 77655 689 828 78314 803.

5) K$!n-Mindener Eisenbahn,
3V2°/o  Prämien-Antedscheine

(100 Taier-Lose) von 1870.
91. Serien Ziehung am 1. Dezbr . 1916.
Prämienziebung am 1.Februar 1916.

Serie 23 33 41 107 108 138 139
181 246 337 336 342 4SI 48«
800 652 632 688 691 717 74«
84 « 852 87» 88 « »25 » 14 »63
«88 1092 1120 11SS 1160 11«»
424 » 12S8 1330 1838 1364 1378
1391 1396 13»? 1128 1490 1532
1666 1617 1664 1676 1683 1718
1872 1»s » 1988 2036 2192 225«
2282 2296 2301 L3I1 2879 2384
2484 2608 2646 2652 2576 262«
2736 2782 2786 278 « 280 .3 3808
2844 2023 2924 2057 2958 2872
2875 2991 3090 3048 305 « 3134
3218 327 » 3290 3374 3407 3482
3483 3493 3601 3815 3646 SHU1
3668 3725 3761 377 « 3817 3802
3910 3921 3972 3803,

6) Krefelder Eisenbahn-Gss.,
3 '/*°/o Obligationen von IR14.

Die diesjährige Tilgung ist durch
Ankaut erfolgt

7) Lütticher 2°/0 *00 Fr.-Lose
von E90S.

63. Verlosung am 18.November 1915.
Zahlbar am 1. Juni 1916.

Serien:
8513 3635 «603 10395 11963

12746 12929 13061 13319 14432
17162 1726 $ 17747.

PrSralen;
Serie 3513 Nr. 6 26, 3635 16 26

(160), 6603 16,10395 2 (290), 1188#
16 (600) 20 24. 12740 18 22, 1292«
11 16 18, 18061 14 16 23 (200),
14432 6 25, 17162 4, 17868 2 (160)
8, 17747 10 (260) 13 19 (10,000 ).

DieNummern .welchen kein Betrag
in () beigefügt ist , sind mit 126 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent-
haltenen Nrn . mit 110 Fr . gezogen.

8) Oesterreichisch-
üngarischa (Franz.) Staats-

EJsenhahn-Ges., Aktien.
Verlosung am 3. Dezember 1915.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
I. Emission.

21901—88000 38101—200 82201
—338 12 *001—100 167401—600
901—158000 801—900 185301—400
206001 - 100 812801 —900 217101
—200 82 7301—700 232801- 900
838401 —500 843901 —244000
269801 —900 351001 —100.

II . Emission.
*10401 - 690 458601 —600 478001

—IW 517901 - 518000 519701—
722 53  1401 -600 5 48801—900.

9) Oesterreichische
100 Fl.- Lose von 1884.

166. Verlosung am '. .Dezember 1915.
Zahlbar mit Abzug am 1. März 1916.

Serien:
88 273 336 394 458 462 578

607 655 858 969 1040 1062 1117
1289 1462 1622 1830 1040 2088
2069 2080 2182 2217 2587 262«
2710 2778 2814 2993 3118 3 ( 24
»4S6 88 * 1 3243 3251 3253 3408
3606 3510 3513 3635 3714 3718
388L „ _ . .Prämien:

Serie 88 Nr. 14. 306 82, 384 6
(2000), 462 12 (2000) 16 72, 578 50
64, 607 21, 1052 69 94, 1117 47,
128 « 41, 1682 6 76, 1886 73,
1840 I, 8089 92 (4000), 808 « 71,
2192 30 86, 2217 42, 2« 2« 4 74,
2710 38 (300,000 ), 277 2 21 53,
2905 37 <2E ), 3118 18 62 72 93,
8124 82, 8135 14 (20,000) 41, 3221
76 84 (4099), 32 45 47 (45,000) 97,
8408 6 (10,000) 18 (10,000) 41,
3506 29, 86 18 9 20. 37 14 8 82,
3718 64, 3881 20 61.

DieNummern,welchen keinBetrag
ln ( ) beigefögt ist , sind mit 800 Kr,
alle übrigen in obigen Serien sut-
bol tonen Nrn . mit 400 Kr. gezogen.

10) Oesterreichische
Nordwes thalin,5J,0 Prioritäts-
Obligationen Emission 1874.

Vom Staate znr Selbstzahlnng
übernommen.

86. Verlosung am 1. Dezember 1916.
Zahlbar am 1. Juni 1916.

14692 666 671 676—688 710—712
724 748—760 762- 756 772 800 812
817 826 831 834 841 846 848 890 892
896 901—906 966 45652 067 658 701
777 703 827 *36 849 850 861—867 869
870 876 878 890 916—919 930 931 948
972 989 46020 022—028 089—041
044 046.

11) Oesterreichische
Nordweatbahn, VI20U konv.
früh.5°/0Prior.-Obl. Etn. 1874.
Vom Staate znr Selbstzahlimg

übernommen.
13. Verlosung am 1. Dezember 1916.

Zahlbar am 1. Juni 1916.
8491—600 6U —620 5681—690

8411—420 11081—090 13011—020
671- 680 14011—020 061—060 16211
—220 221—280 681- 690 781- 740
771—780 17921—980 18761—770
19011—020 121- 1*0 621- 630 20101
—110 681—690 21421—430 28771—
780 26161—160 27481—490 28671—
680 29631- 640 961—970 3188 ' - 890
82691—ÖOO 83681—690 35481—440
861- 860 * 7671—680 871- 880 88381
—370 40181—190 771—780 42211—
220 281—290 43181- 140 771—780.

12) Oesterreichische
Nordwestbahn, 3 '///g Prior.-
Obligationen Lit. A. von 1903.
Vom Staate znr Selbstzahlnag

übernommen.
13. Verlosung am 1. Dezember 1916,

Zahlbar am 1. März 1916.
k 20 « Kr. 661- 700 8661—600

»101- lbO 10661—700.
ä 2000 Kr. 13151- 156 166—17»

936—940 14411—416 16941—946
10246 —260 836—840 17071—076 186
—190 851- 836 18141—146 461- 466
481—485 761- 766.

k 10,000 Kr. 19196 317 408 6*2
708 716 772 813 842 860,_

13) Oesterreichische
Sudbahn-Gesellschaft,

3°/p und 4°/0 Prioritäts -ObL
Eine Verlosung findet in diesem

Jahre nicht statt.

>4) Portugiesische
Eisanbahn- Gesellschaft, ObL

Die Tilgung für das l .Hemaotar 1*1*
ist daruh Ankant erfolgt.
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Osram - ' -̂ Watf lampen §
Flacii » LtiiscBStr. 46, neben Residenz-Theater . Tel. 747.

Unentgeltlich nhzngeben:
Maschinenhobelspäne als Bielistrcu

Sstk- n. Wrlmrd 8.  CnrGeas, (aMtalt.
hilft über Nacht.
In harten Fällen

3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apothekc, Langgasse 11.

als Spe/ialiforder Firma sfeb
in grosser

VielseitigkeiF.
m  lidßef ;. : ! '

^Bc5l:filü̂ n.Aiv?r̂ n.5oto erledig Ti

Kernseife,
Schmierseife
franfret

empfiehlt 1519
CiustüT Erkei

C. W. Poths Nachf.,
Seifenfabrik , Langgasse 17.

ssnsiii
Dose 1 Mt . S chönfeld. Markt ftr. 25.

s ^ Feiner Privat -Mittaastifch.
m Frau Kalz, Marttstratze 9, 1 rechts.

Meminz-
sowie alle anderen
1367 Kränter-
erhaltc « Sie am besten u. billigsten im
Spezial-
Geschäft8lkWM Rhein-

str. 71.

Bonami
reinigt alle Oberflächen, poliert alle
Metalle. Stück 25 Pf .. 10 St . 2.—.
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

»BfelRnen
Schönfeld, 25 Marktstraße 25.

Uloderne

Verlobungs-Anzeigen
liefert in kurzer Zeit

die

£.Sdiel!enberg’f*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Canggaffe 21 • fernfprecher 6650/53.

_

Gestern Abend ist meine geliebte Frau , unsere
liebe Mutter und Großmutter

Emma Stamm
geborene Kreger

sanft entschlafen.
Tief erschüttert:

Georg Stamm, Generalmajor z. D.
Hedwig Gebhard, geb. Stamm.
Otto Stamm, Hauptmann.
Alma Nitschmann , geb . Stamm

und 2 Enkelkinder.
Wiesbaden , 29 . Dezember 1915.

Nikplasstr . 9
Die Einäscherung findet m der Stille statt . Von

Blumen und Beileidsbesuchen bitten wir freundlichst
abzusehen.

Großer GeWel-
und Wild-Abschlag

für Neujahr!
Rchrücken das Pfd . Mk. 1.30—1.5».
Hasenrücken Mk. 1.5V—2.9», schwerste.
Hasenkeule Mk. 1.5V—1.80, schwerste.
Hasenbraten Mk. 3.5«—3.8».
Alle Tage pa. Hasenraqont.
Prima frische Wetrerauer
junge Gänse das Pfund

Mk. 1.50 - 1.60.
Junge Tauben das Stück 85 Pf.

Hut SAnOWrH 6.

-Tee
Webergasse8, Gtb.

Eine grosse Sendung des längere
Zeit fehlenden

Ceylon-Pekoe-Souchong.«3.60
„ Souchong_ 3̂.20

in selten schöner Qualität wieder
eingetroffen.

Dis 31. er. 5 °/« Rabatt.
Geschäft von 1—3 geschlossen.

Neujahrs-
Postkarten in grüß. Quant , zu haben

Postkarten - Vertag,
Walramstraße 31, II.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Recke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis znm
aHerfeinsten Genre.

I BMI &CO,
Kirehgasse 39/41.

K f>n

Wiesbadener
KAItilW-IMiit
Gebr. Ue«ßebk«rr

Dampf-Achrernrrei.
Gegr. 1356.

Telephon 411.
MWiWii ui Bit»
Schw. ldacherftr. 36.

Lieferanten des Vereins
für Feuerbestattung.

Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art wr Nrastrsporlc
gefallener Krieger aus

dem Felde. 1889
Nebernahme von Heber*

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter und Schwester

Iran Sllbkllk Botl)
nach langem, schwerem Leiden, wohlvorbereitet zu sich in dir
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Eduard Roth , z. Zt. im Feld
Ferdinand Roth , z. Zt . im Feld
Anna Grabherr , geb. Roth
Killian Roth , z. Zt . im Feld.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1915.
Beerdigung Freitag , den 31. Dezember, nachmittags 2lA Uhr

von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus.

Allen Denen, die beim Hinscheidrn meines liehen
Mannes und guten Vaters so innigen Anteil nahmen.

herzliche« Dank.

grau (Emma Gerlach
nebst Hochter.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gange meines geliebten Mannes und tteuen Vaters,

Herr« August Hartnmrm,
sagen Allen hiermit unseren tiefgefühlteste« Dank.

Fr«« Emm« Kart« ««»
und Tochter.

Wiesbaden » Dezember 1915. 1520

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden meines lieben Mannes, unseres guten Vaters, sagen
wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, sowie dem
Magistrat der Stadt Wiesbaden, der städtischen Armenver-
walnrng und für die zahlreichen Kranzspenden unseren auf¬
richtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«:
Fr«« Kina geffletr Wror.

nebst Kinder.
Wiesbaden (Lehrstr. 2), den 29. Dezember 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
schweren Verluste meiner nun in Frieden schlummernden lieben
Tocvter, für die schönen Kranzspenden, insbesondere Herrn
Pfarrer Hofmann für seine trostreichen Worte, sag« ich Alle»
meinen innigsten Dank.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebeueu:
Frau Emma Himkarth.

Wiesbaden , den 29. Dez. 1915.

Statt besonderer Meldung.
Am Mittwoch , don 29 . Dezember entschlief sanft nach schwerem

Leiden unsere liebe Schwester , Tante und Grosstante

Fräulein Soplllö Fl 'ällCkß
im 81 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Geh . Kommerzienrat Fraiicke u. Frau , Schwerin,
Geh . Justizrat Fraiicke , Berlin,
Adolphine Albrecht , geb. Francke , Wiesbaden.

Wiesbaden , Dezember 1915,
Pagenstecherstrasse 5.

Einäscherung in aller Stille Südfriedhof . Beisetzung im Erbbegräbnis in E3d.



r

Sette 8» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Mesdaderrer TsMatt. Mittwoch, 29. Dezember 1915 . Nr . G06.

Vereittsbank Ü Wiesbaden.
Gegründet 1865. Eingetragene Genossenschaft Mu\C‘i5/' /K’ mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Torschuss - und Sparkassen -Verein

Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.
Mitgliedern der Vereinsbank werden:

Reichsbaiik -Giro -Konto.
postscliock-Konto Nr. 250 Frankfurta. M.
Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an Ton Jedermann, auch von Nicht¬

mitgliedern, als:
Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung.

Gegründet 8388»

Fernsprecher Nr. 560 und 978.
Telegr.-Adr. : Vereinsbank.

Sparkasse-Einlagen
von Heimsparbüchsen.

Darlehen (Anlehen

von Ausgabe

gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung, halbjährige Zins¬
auszahlung.

Lautende Rechnung ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempelfreier
Platzanweisungs -Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei. Auf

• längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.
Die Konto-, Scheck- und Platzanweisungs-Hefte werden kostenfrei abgegeben.

Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft, Kredite in laufender Rechnung gewährt, alles ohne

Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt: Einzug von Wechseln, An- u. Verkauf von Wertpapieren

unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von ver¬
losten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 3 Wochen vor
Verfall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks und
Reisekreditbriefen, Annahme von offenen und geschlossenen Depots, Ver¬
mietung von Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen unter Selbst¬
verschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr . Verwaltung von
Hypotheken und ganzen Vermögen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken- und Geldangelegenheiten, namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren.
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden. — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges an ? die Vormittags¬
stunden von 9 —1 Uhr beschränkt. F 354

Anmeldung
WMÄMSSWR « .

Stadtkreis Wiesbaden.
Die 189 « , 1895 , 1894 und früher geborene » Militär¬

pflichtigen, über welche eine endgültige Entscheidung noch nicht
getroffen ist — d. h. die von der Gestellung zur Musterung entbunden
oder bei einer der letzteren auf Zeit als arbeitsverwendnngs-
)$3tfÄJtfg anerkannt worden sind, werden in Gemäßheit des§25
der Deutschen Wehr-Ordnung hiermit aufgefordert, sich zum Zwecke der
Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle
am 4 ., 5 . und 6 . Januar 1916 auf Zimmer Nr . 81

des Rathauses , vormittags von 8 '/, bis 12 '/, Uhr,
anzumelden.

Die nicht in Wiesbaden geborenen Militärpflichtigen
des Geburtsjahrgauges 1896 haben bei der Anmeldung ihre Geburts¬
scheine, alle übrigen die in ihren Händen befindlichen Militürpapiere
(Musterungsausweis usw.) vorznlegen.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
angegebenen Zeit wird bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen
geahndet.

Wiesbaden , den 29. Dezember 1915. F251
Der  Magistrat.

Die Blindenanstalt
erhielt mit herzlichem Dank an alle Wohltäter noch folgende Weihnachts¬
gaben: Von Herrn I . Müller Hüte, Schokoladenhaus Müller schöne
Süßigkeiten, N. N. eine große Puppe. H. Mathiesing Kissen und Kleider¬
stoffe, F. A. Müller 10 Mk., Quint vonR. 3 Mk., I . Bacharach 20 Mk..
Fr. von Fischer-Treuenseld5 Mk., Fr. Englerth(Eltv.) 10 Mk., L.Stern
3 Mk., 2 . Baum Wwe. 5 M ., „Rh. Volksztg." durchS . 2 Mk. ; durch
den Verlag des „Wiesbadener Tagblatt«: Für blinde Krieger: K.B. 5Mk.,
Frau Julie Rehorst5 Mk., Frl. M. Müller 3 Mk.. Th. Bg. 5 M .;
A. K. (Wiesbaden) 2 M ., von 8. Th. Zl. 10 Mk., I . CH. 20 Mk.,
M. B. 10 Mk., K. S . 2 Mk.

Carows Zahn-Praxis
44 1 Kirchgasse 44 1

Sprechstunden für Zahnleidende ab I. Januar wieder:
Wochentags 8—12 2—7

Sonntags 9—12.

« Uli Wernmth - Beerenwein
feinster Ersatz für teueren Wermuthwein, p. */i I I. Mk. 1.10

Seherer’s Export-Apfelwein, sowie alle sonstigen Frucht-
und Beerenweine in bekannter vorzüglicher Güte.

Groß-u.Kleinverkauf bei Johann Zilli, Schiersteinerstr.' ll , Tel.4942

Flasche von

Mk. 2,Arrac,Rum,Cognac
Berliner Tafeikümmei , sowie L'kore in grosser Auswahl
noch besonders preiswert.

7. A. JKetisfbaefi, -ÄS . 7.

T

Vom 28.—31. Dezember 1915: ]

Unsere

U-Boote
Noch nie gezeigte hoch¬
interessante Aufnahmen!

Die letzte
frohe.

Nordischer Sittenschlager in
3 Akten.

Neueste Kriensbericlite
und ein auserlesenes Bei¬

programm vervollständigen
den Elite-Spielplan.

Voranzeige:

tag Forten
in dem wunderbaren

Schauspiel:

„Die leiten
schweigen!“

Parkett- «nS Linoleum-Wichse,
eigenes, bestes Fabrikat, 1150j

Glyzerin , extra prima Qualität. ]
Terpentinöl , garantiert reine Ware.

verkauft billigst

Cvött ©!,
Telefon 189. Michelsberg 28, ß«fe SchwalbacherStrntze. Telefon 189.

mi

Amtliche KepäLabyolungtu Abfertigung der Staatsbahnerr.
HleZelmößiger Kracht- «. Kilgnt-K-pediLiossdienst. 1135

L. Rettenmayer , Sgl. MM « ,
5 Nikolasstratze, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich-Platz, Tel. 242.

®pirituo &eai in« $ iidwein®
in Feld post -Packwagen

empfiehlt Spezialgeschäft Friedr . Marburg,
Likörfabrik u.Weinhandlung, Neugasse3, Tel. 2069.

Schnh-Neparaturen ffiSÄS]
Herreu -Sohle » L.29 , Damen -Svhlen 3 .49.

Für aufgenähte Sohleu fein Preisauffchtag.
Kein Ersatz-Leder. _ Echtes Kernieder.

flwuniiiiiimiiniiiiiiniiiiiiitiMifll
von gauj vor¬

züglichem
iiimimwHiiiHiniHiiiiiininiiiiiiiiiii

Tees
Kurhaus-¥©ranstaltungen

cm Donnerstag, 30. Dezember.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kurorebester.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Stadt. Kurkapeöm. Jnner
1. Durch Kampf zum Sieg, Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Operette „Der

Zigeunerbaron“ von Job. Strauß.
3. Ein Wort, Lied von N. Nicolai.
4. Finale aus der Oper „Lohwigrin“

von R. Wagner.
5. Die Schlittschuhläufer, Walzer

von E. Waldteufel.
6. Ouvertüre zur Oper „Das Glöck¬

chen dos Eremiten“
von A. Maillart.

7. Fantasie aus der Oper „Tann¬
häuser“ von R. Wagner.

8. Kaiserjäger-Marsch
von R. Eilenberg.

Abends8 Uhr’
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricht. ,
1. Sakuntala, Konzert - Ouvertüre

von C. Goldmark.
2. Hymnus an die aufgehende

Sonne von R. Mandl.
3. Drei norwegische Tänze, op. 53

von E. Grieg.
4. Vorspiel zuH„Das Christelflein“

von li . Pützner.jj
5. Präludien, symphonische Dich¬

tung von Fr. Liszt,

empfiehlt Reinhard Göttel
Telefon 189. MichelSberg23. Ecke Schwalbacherstraße.

Kiefer Sprotten
per Pfd . 1.20, 2 Pfundkiße Mk. 2.—

Bücklinge ; TUakrelbücklinge,
Fleckberinge,

Geräudi .Schellfische, Ladisheringe
Spickaale, ff Lacf)saufsd)nill

ftets frisch und billig in:

Friekels Fischhstllen, &%%/£■?26 ,’
iniiiHiiiiiiiiiuiiinrauinitHiiiininmnniHiuniiuiiiiniittHUitiiiiiiiKirdigaffe 7.

Donnerstag eintrefend:

Sratsehettfisehe ffd . 45 ff.
Schellfische , ***«« ,, 55

Zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.
53
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